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Nr. 118. 


56. Jahrg. 


Des Fronleichnamfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Freitag, dem 27. Mai, 


nachmittags, ausgegeben. 


Die Mächte und Lauſanne. 


Von Paul Oskar Seidl. 


Die völlige Ausſichtsloſigkeit für Deutſchland, auch im 
Falle einer franzöſiſchen Linksregierung mit einer irgendwie 
veränderten franzöſiſchen Außenpolitik rechnen zu können, 
wird am ſchlagendſten durch die Außerungen ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Führer zu den Gegenſtänden der Lauſanner Konſe⸗ 


renz bewieſen. Bei dieſem am meiſten pazifiſtiſchen Flügel 


eines Linkskartells unter Führung Herriots und Beteili⸗ 
gung der Sozialdemokraten beſtehen für die Fortſetzung 
der Tributſklaverei Deutſchlands genau die gleichen, auch 
in der Form ebenſo ſcharfen Anſchauungen wie bei Tardien, 
der immer noch Miniſterpräſident iſt. 


Kein Geringerer als Paul⸗Boncour legte in einer Pfingſt⸗ 
rede dar, daß die Lauſanner Tributbeſprechung infolge der 
Rede Brünings unter ſehr ungünſtigem Vorzeichen beginne. 
Angeſichts der Haltung Deutſchlands ſei es ein Rätſel, wie 
der franzöſiſche Standpunkt mit dem Programm der euro⸗ 
pätihen Zuſammenarbeit vereinbart werden könne, ohne 
daß Frankreich allein die Koſten zu tragen habe. Nach die⸗ 
ſer Rede des franzöſiſchen Marxiſten fragt man ſich, was 
ſich in Frankreich erſt ereignen muß, ehe ſeine führenden 
Staatsmänner begreifen, daß fie nicht Tribute auf Tribute 
häufen können, wenn die ganze Welt die Koſten ihrer Poli⸗ 
tik zu tragen hat. a 

Im Augenblick ſehen wir nur das gänzliche Scheitern 
der Erfüllungspolitik, deren letztes Ziel doch ſchließlich da⸗ 


rin beſtand, bei — 5 zu erwecken, daß 
es keine Erfüllung des Verſailler Gen trages geben 
Rei Durch feine Srifhtagen ; mittels der Verſuche 
su ogenann Wiedergut⸗ 


1 N 
machungstribute im Dawesvertrag und im Youngplan ge⸗ 
langten wir über den tutſächlichen Zuſammenbruch, die 
innere Unhaltbarkeit der finanziellen und — wie die natio⸗ 
nale Bewegung beweiſt — ſeeliſchen Lage Deutſchlands ſo⸗ 
gar weit hinaus und ſtehen in einer Weltkriſe, die ſelbſt 
England und die Vereinigten Staaten nicht mehr verſchont. 
Trotzdem ſind wir von der Erleuchtung Frankreichs auf 
der ganzen Linie noch genau ſo weit entfernt wie 1918. 


Die Kanzlerrede ließ die Hoffnung durchblicken, daß 


Deutſchland in Lauſanne auf den Beiſtand Englands 
und Italiens rechnen könne. Amerika nimmt ja nicht 
amtlich teil. Schon eine ſehr flüchtige Betrachtung der eng⸗ 
liſchen Politik erweiſt die Auffaſſung Brünings als über⸗ 
trieben optimiſtiſch für den Fall England. Der Kanzler 
konnte natürlich nicht ausführlich begründen, worauf er 
ſeine freundliche Beurteilung der engliſchen Abſichten ſtützt. 
Es beſteht aber die Möglichkeit, daß Macdonald ihm in 
Genf während der Kehlkopfkrankheit Tardieus einige Hoff⸗ 
nungen gemacht hat. Das beſagt aber noch lange nicht, daß 
das Foreign Office, das immer viel deutſchfeindlicher ge⸗ 
weſen iſt als die Regierungsmänner, den Genfer Wechſel 
Macdonalds in Lauſanne einzulöſen gedenkt. Gerade das 
engliſche Auswärtige Amt läßt unermüdlich, täglich neue 
Verſuchsballons ſteigen, um die internationale Atmoſphäre 
für einen neuen Üüberbrückungskredit zugunſten 
Deutſchlands zu erforſchen. Grundgedanke dabei iſt 
die Überbrückung der Weltkriſe durch Geldbereitſtellung 
für Deutſchland, bis „beſſere Zeiten“ die Wiederaufnahme 
einer beſchränkten Tributzahlung, eines reinen Frankreich⸗ 
Tributes von 250 bis 300 Millionen Mark erlauben. 


Selbſt in den Gemütsheilanſtalten Deutſchlands könnte 
man heute keine Regierung mehr mit Gewalt zuſammen⸗ 
treiben, die für einen derartigen Wahnſinnsplan eintreten 
möchte. Deutſchland leidet nicht unter Mangel an Krediten, 
ſondern unter einem Überfluß von Zins⸗ und Tilgungs⸗ 
derpflichtungen, Weder in Europa noch in Amerika gibt es 
beute einen Menſchen, der das Geheimnis klären könnte, 
woher Deutſchland bei einem Außenhandelsüberſchuß, der 
günſtigenfalls eine Milliarde Mark nur wenig überſchreitet, 
die 1,8 Milliarden Mark Deviſen bekommen ſoll, die es im 
Verlauf des Jahres an Tilgung und Verzinſung von Still⸗ 
haltekrediten, internationalen Zwangsanleihen und lang⸗ 
friſtigen Krediten aufwenden muß. Vermutlich bleibt aber 
der Ausfuhrüberſchuß angeſichts des erbitterten Welt⸗ 
Zoll- und Deyiſenkampfes, der im Endergebnis 
nichts anderes als ein wilder Krieg gegen die 

eutſche Ausfuhr iſt, hinter dieſer Vorausſchätzung 
weit zurück. 


8 Damit gelangen wir zu Amerikas Haltung gegenüber 
auſanne. Seine Zollpolitik, die ſich zwanzsläufig ſchon 
> dem Dawesvertrage ergab, war niemals etwas ande- 
Bi als die Niederkämpfung der deutſchen Ausfuhr, o b⸗ 
DHL die internationalen Tributverträge als Tribut⸗ 
Melle ausſchließlich eine zuſätzliche Ausfuhr 
trüukſchlands angeben. Amerika ſabotierte dieſe Ver⸗ 
age durch eine wahrhaft mörderiſche — heute ſogar ſelbſt⸗ 
rderiſch wirkende — Zollpolitik und trifft nicht die min⸗ 


eſten Anstalten, zurückzupflocken. Mit der franzöſiſch⸗ 


” 


ungültig aus der Entſcheidnug ausſcheiden. 


amerikaniſchen Einheitsfront gegen jede grundlegende Ande⸗ 


rung wird Deutſchland auch in Lauſanne zu kämpfen haben. 
Als Plus bleibt allein Italien, als ſicheres Plus. Muſ⸗ 
ſolini iſt der einzige verantwortliche Staatsmann, der eben⸗ 
ſo wie Deutſchland ſelbſt die Anderung des Verſailler Ge⸗ 
waltvertrages und die reſtloſe Streichung der Tribute will. 
Selbſtverſtändlich ergänzt er dieſe Forderungen um die 
Streichung der Schulden. Darin begegnet er ſich mit der 
amerikaniſchen Verwaltung, die — umgekehrt wie in Eng⸗ 
land — eine Erleichterung der Lage Europas und Deutſch⸗ 
lands herbeiführen will, wie ſie Hoover nicht offen anzu⸗ 
ſtreben wagt. 


Brünings Generalbericht 
im Auswärtigen Ausſchuß 


Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages 
trat am geſtrigen Dienstag vormittag unter dem Vorſttz 
des Abg. Dr. Frick (Nat.⸗Soz.) zuſammen. Außer dem 
Reichskanzler nahmen auch Reichsverkehrsminiſter 
Treviranus und der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes von Bülow ſowie Botſchafter Nadolny und 
zahlreiche Reichsratsmitglieder an der Sitzung teil. Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning ergriff ſofort das Wort, um eine 
auführliche Darſtellung der hauptſächlichſten außenpolitiſchen 
Probleme zu geben: Genfer Verhandlungen, Tribute, Aus⸗ 
landsſchulden, Abrüſtung, Donauproblem, Memelland und 
Danzig. 

Nach dem Reichskanzler nahm als erſter Diskuſſions⸗ 
zedner das Wort der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. 
Roſenberg. 


* 
Bericht an Hindenburg. 
Staatsſekretär Meißner, der Leiter des Bureaus des 
Reichspräſidenten, iſt geſtern abend zum Vortrag über die 


Arbeiten des Reichskabinetts nach Neudeck zum Reichs⸗ 
präſidenten gereiſt. De ichskanzler ir 
T 


Der Reichskanzler N inbenbur 
erſt am Sonntag nach deſſen Rückkehr nach lin ſprechen. 


Eröffnung des Preußenlandtags. 


Nur formelle Sitzung. 
Präſidentenwahl auf Mittwoch vertagt. 


Berlin, 24. Mai. Die Eröffnungsſitzung des neuen 
Preußiſchen Landtages begann um 3 Uhr nachmittags. Sie 
nahm im allgemeinen einen ruhigen Verlauf. Bereits meh⸗ 


rere Stunden vor der Eröffnung der Sitzung waren die 


Tribünen für Publikum und Preſſe bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Die Plätze der Abgeordneten boten ein voll⸗ 
ſtändig verändertes Bild. Die eine Hälfte des Saales war 
von den Nitionalſozialiſten eingenommen. Die allgemeine 
Aufmerkſamkeit lenkte die Ayweſenheit des Prinzen Auguſt 
Wilhelm auf ſich, der ſeinen Platz neben Dr. Goebbels ein⸗ 
nahm. Die linke Seite des Saales wurde vom Zentrum 
und den Sozialdemokraten eingenommen. Auf der gleichen 
Seite ſaßen die Kommuniſten. Den Vorſitz führte der 
Alterspräſident General Litzmann (Nationalſozialiſt), den 
die Kommuniſten mit Rufen wie „Fort mit den Generälen!“ 
empfingen. Der von den Kommuniſten eingebrachte Dring⸗ 
lichkeitsantrag, dem Kabinett Braun das Mißtrauen aus⸗ 
zuſprechen, wurde ohne Diskuſſion abgelehnt. Die dem 
Landtag vorgelegte Tagesordnung für die morgige Sitzung, 
in der u. a. die Wahl des Landtagspräſidenten 
vorgeſehen iſt, wurde angenommen. Ein Antrag der Kom⸗ 
muniſten, die Diskuſſion über den Antrag auf Ungültig⸗ 
keitserklärung jeglicher Kürzung der Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützungen zu eröffnen, wurde angenommen. Der Landtag 
vertagte ſich darauf auf N 


Für die Wahl des Landtagspräſidenten, 


die am heutigen Mittwoch erfolgt, find drei Kandidaten an- 
gemeldet: der Nationalſozialiſt Kerrl, der Sozialdemokrat 
Wittmack und der Kommuniſt Pieck. Keiner dieſer Kan⸗ 
didaten wird im erſten Wahlgang eine Mehrheit bekommen, 
wenn nicht zwiſchen Nationalſozialiſten und bürgerlichen 
Parteien eine Einigung erzielt werden ſollte. 0 

Wenn der erſte Wahlgang ohne Entſcheidung bleibt, muß 
eine Stichwahl zwiſchen den Kandidaten erfolgen, die ver- 
hältnismäßig die meiſten Stimmen haben, d. h. zwiſchen 
Kerrl und Wittmack. Da die Kommuniſten auch in einer 
ſolchen Stichwahl Zettel für ihren praktiſch ausgeſchalteten 
Kandidaten Pieck abgeben wollen, würden ihre Stimmen als 
Gewählt wäre 
dann in der Stichwahl, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der 
Kandidat, der die meiſten gültigen Stimmen hat, d. h. der 
Nationalſozialiſt Kerrl, für den auch die kleinen Parteien 
der Rechten ſtimmen wollen. 

Ein ſolches Ergebnis könnte bei dem Fehlen von Ver⸗ 
einbarungen nur verhindert werden, wenn die geſamten 


Mittelparteien und die Sozialdemokraten durch Abmarſch 


aus dem Saal das Haus e en würden. 
Sollte es zu einer Kampfwahl mit Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes kommen, ſo wäre die Möglichkeit einer etwa 
achttägigen Landtagsvertagung gegeben, damit in 
dieſer Friſt die Parteien über die Beſetzung des Präſidiums 


Verhandlungen führen können. 


Die Lage in Yeutichland | 
durch die engliſche Brille geſehen. 

London, A. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Unter der 
überſchrift „Die deutſche Verfaffung in ſchwerer Gefahr“ 
beſchäftigt ſich das Rothermere⸗Blatt „Daily Mail“ in 
großer Aufmachung mit der preußiſchen Kabinettskriſe. Das 
Unvermögen des preußiſchen Landtages, einen neuen Mi⸗ 
niſterpräſidenten zu wählen, ſei ein Wahrzeichen der Krank⸗ 


heit, die das Leben von Deutſchland vergifte: der Mangel 


an Einigkeit. Die Frage ſei nicht mehr die, ob Dr. Brü⸗ 
ning in Gefahr ſei, ſondern ob die gegenwärtige Regie⸗ 
rungsform überhaupt noch aufrechterhalten werden könne. 
Ein Mitglied der Zentrumspartei äußerte ſich dem Ber⸗ 
liner Berichterſtatter der „Daily Mail“ gegenüber dahin, 
daß die Nationalſozialiſten möglicherweiſe alles tun wür⸗ 
den, eine Auflöſung des Preußiſchen Landtages herbeizu⸗ 
führen in der Hoffnung, bei Neuwahlen die Mehrheit zu 
erhalten. Moskau erlaubt zurzeit den Kommuniſten nicht, 
den Nationalſozialiſten zu helfen. Aber Moskau kann ſeine 
Anſichten ändern, wenn es denke, daß ein günſtiger Augen⸗ 
blick für die deutſchen Kommuniſten gekommen ſei, ihre Zahl 
im Parlament zu vergrößern. „Daily Mail“ meint hierzu, 
daß unter ſolchen Umſtänden eine Koalition zwiſchen den 
Nationalſozialiſten und dem Zentrum natürlich ſchwer 
durchzuführen wäre. Die Löſung der gegenwärtigen Kriſe 
werde möglicherweiſe eine Diktakur oder ein Drei⸗Männer⸗ 
Rat ſein. Schleicher und Hitler würden den Apparat für 
eine diktatoriſche Regierung bereit und in beſter Ordnung 
vorfinden. 8 
Die „Times“ führen die Anußerung der „D. A. 3.“ an, 
daß ſelbſt eine völlige Streichung der Tribute in Lauſanne 
Brüning nichts mehr nützen werde, da das dentſche Volk 
die Tributſtreichung ſchon als Sicherheit anſehe. „Times!“ 
meinen dazu, dieſe Außerung ſei lehrreich im Vergleich mit 
der offen im Auslande geäußerten Meinung, daß eine nd 
gültige Löſung der Tributfrage der und dem 
ten von heute ein Ende machen werben 
Die liberale „News Chron icke“ betrachtet dem⸗ 
gegenüber die politiſche Lage in Deutſchland als ruhig und 
ſpricht von einem innerpolitiſchen Waffenſtillſtand bis nach 
der Lauſanner Konferenz. Hitler habe ſeine Hoffnung, 
Kanzler zu werden, ſcheinbar zurückgeſtellt und wolle Brü⸗ 
ning noch eine Galgenfriſt bis Ende Juni gewähren. 


Die Notverordnungen bleiben. 


Der Haushaltsausſchuß des Reichstags 
nahm geſtern die Abſtimmung über die Anträge der Natio⸗ 
nalſozialiſten, Deutſchnationalen und Kommuniſten auf Auf⸗ 
hebung aller ſeit dem 1. September 1930 erlaſſenen Notver⸗ 
ordnungen oder einzelner von ihnen vor. Sämtliche Auf⸗ 


hebungsanträge wurden mit 18 gegen 17 Stimmen abge⸗ 


lehnt. Auch die Deutſche Volkspartei ſtimmte mit den An⸗ 


tragſtellern. . 
Hitler Heil — Hitzefrei! 

Unter der überſchrift „Heil Hitler im deutſchen Gym⸗ 
naſium zu Poſen“ brachte der „Kurjer Pozuanſki“ in ſeiner 
Sonnabend⸗Ausgabe eine kurze Meldung, die auch von an- 
deren nationaldemokratiſchen Blättern übernommen wurde, 
daß Schüler des deutſchen Gymnaſiums in der Pauſe laute 
Hochrufe auf Hitler ausgeſtoßen hätten. Man habe den 
Eindruck gehabt, daß dieſe Rufe auf ein deutliches Kom⸗ 
mando wiederholt worden wären und zwar derart, daß ſie 
auf der Straße zu hören geweſen ſeien. Dieſer Vorgang 
ſei ein „ſprechendes Beiſpiel dafür, in welchem Geiſte die 
deutſche Gymnaſialjugend in Polen erzogen würde.“ 

Das nationaldemokratiſche Poſener Blatt hat ſich ſei⸗ 
nes Triumphes nicht lange freuen können. Denn es Üt ihm 
vom Direktor des deutſchen Gymnaſiums, Herrn Vogt, 
eine Berichtigung zugegangen, die folgendermaßen Iamtet: 

Im Zuſammenhang mit der Notiz des „Kurjer 
Poznanſki“ vom 21. d. Mts. in Nr. 228 unter der überſchrift 
„Heil Hitler im Deutſchen Gymnaſium zu Poſen“ bitte ich, 
unter Berufung auf 8 11 des Preſſegeſetzes, nachfolgende 
Berichtigung an ſichtbarer Stelle in der nächſten Nummer 
zu veröffentlichen: 6 

„Es iſt nicht wahr, daß die deutſchen Gymnaſiaſten in 
der Pauſe laute Rufe „Heil Hitler“ (Czesé Hitlerowi) aus⸗ 
geſtoßen hätten, und daß nach der Pauſe die jungen Hitler⸗ 
leute dieſelben Rufe in der Klaſſe auf deutliches Kommando, 
das auf der Straße zu hören war, wiederholt hätten. 

Wahr iſt dagegen, daß die Schüler der Klaſſe vp, die 
im Erdgeſchoß liegt (Front zur ul. Waly Jagielly und plac 
Karmelickis nach der dritten Unterrichtsſtunde in der Panfe 
im Sprechchor den Ruf „Hitzefrei“ ausſtießen. So ver⸗ 
langten ſie eine Befreiung von der letzten Unterrichtsſtunde 
wegen der Hitze. Das war ein ſtrafwürdiger Unfug, der 
jedoch im Schulweſen nichts Außergewöhnliches darſtellt: 
die Schüler find dafür ſofort mit Arreſt bis 1.30 uhr 
mittags beſtraft worden. 

Der Gewährsmann des Blattes hat ſich nicht die Mühe 


gegeben, genau hinzuhören, welche Worte die Schüler ſagten, 


und er iſt auf dem Wege der Klangähnlichkeit (Hitzefrei — 
Hitler Heil) zur Konſtruktion eines ſchweren und unver⸗ 
dienten Vorwurfs gegen das Deutſche Gymnaſtum ger 
kommen.““ a N 


N 


1 


— 


Ber 


Vor der Einigung in Preußen. 


Berlin, 25. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
nationalſozialiſtiſche Fraktion erklärte ſich be⸗ 
zeit, für die Kandidatur eines Sozialdemokra⸗ 
ten auf den Poſten des erſten Vizepräſidenten 
des Landtages zu ſtimmen, wenn die Sozialdemokra⸗ 
ten die Wahl des Nationalſozialiſten Kerrl zum Präſiden⸗ 
ien unterſtützen. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man der 
Auflicht, daß die Sozialdemokraten auf dieſes Kompromiß 
eingehen werden. Das Zentrum hat ſich bereit erklärt, 
für die nationalſozialiſtiſche Kandidatur zu 
ſt i mn m e n. 


Meinungsverſchiedenheiten | 
im Reichskabinett. 


Über die zweifellos im Reichskabinett beſtehenden tiefer 
gehenden Meinungsverſchiedenheiten wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Berlin, 23. 5., gemeldet: 5 


Das Reichskabinett iſt heute vormittag zur Weiter⸗ 
beratung des Finanzprogramms zuſammengetreten. Wäh⸗ 
rend in den Reſſorts die endgültigen Entwürfe für die 
bereits beratenen Punkte, namentlich hinſichtlich der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung und der damit zuſammenhängenden 
Steuerfragen, fertiggeſtellt werden, berät das Kabinett über 
die Reform der Sozialverſicherung. Vor allem gelten die 
Beratungen zuerſt der Klärung der Frage, wie hoch die 
Reichs zuſchüſſe an die Sozialverſicherung fein werden. Da⸗ 
von hängt dann eine etwa notwendige Leiſtungskürzung 
ab. Wie wir hören, wird es zweifellos zu einer Leiſtungs⸗ 
kürzung von 20 v. H. für die Invalidenverſicherung kom⸗ 
men, entſprechend wird es auch bei der Reichsknappſchaft 
ſein. Es wurde wiederholt davon geſprochen, daß der 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald im Verlauf der 
Beratungen mit ſeinem Rücktritt gedroht habe. Das iſt nur 
bedingt richtig. Stegerwald hatte ſich gegen die Pläne von 
Goerdeler gewandt, da durch dieſe der Kern der Sozial⸗ 
verſicherung nicht erhalten bliebe. Da er ſich jedoch wieder⸗ 
holt in dieſer Richtung eindeutig feſtgelegt habe, könne er 
im Fall der Annahme der Pläne von Goerdeler die Ver⸗ 
antwortung dafür nicht übernehmen. N 


Was Goerdeler ſelbſt betrifft, jo glaubt man in 
volitiſchen Kreiſen, daß angeſichts des gegenwärtigen Stan⸗ 
des der Kabinettsberatungen ſeine Kandidatur für den 
Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters nicht mehr ernſtlich 
in Frage komme, zumal er ſelbſt wohl kaum noch Wert 
darauf legen dürfte, in das Kabinett einzutreten. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet im übrigen, daß außer Stegerwald auch 

andere Mintſter im Eeichskabinett den Kompf um ihre 
Pläne mit der Drohung ihres Rücktritts beſtritten 
haben ſollen. Sp werden die Namen von Schlange⸗Schönin⸗ 
gen und Schiele genannt. Von amtlicher Stelle aus werden 
dieſe Gerüchte, wenigſtens im Fall Schiele, mit großem 
Nachdruck beſtritten. 


Nachdem General von Schleicher, wie bekannt, ſich 
geweigert hat, den Poſten Groeners im Reichswehrminiſte⸗ 
rium zu übernehmen, andererſeits aber der Reichskanzler 
Wert darauf legt, dieſes Miniſterium mit einem vollamt⸗ 
lichen Miniſter zu beſetzen, iſt der Gedanke aufgetaucht, 
einen der Reichswehrgruppenkommandeure mit der Leitung 
des Miniſteriums zu betrauen. Genannt wird der Ber- 
liner Gruppenkommandeur, General Haſſe. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Beſetzung der freien oder etwa noch frei- 
werdenden Poſten im Reichskabinett wird kaum noch im 
Laufe dieſer Woche fallen, ſei es nun, daß der Reichspräſi⸗ 
dent bis dahin nach Berlin zurückgekehrt iſt oder daß ihm 
von Berlin aus Bericht erſtattet werden muß. } 
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Einſtein über das „Genfer Verfahren“. 


„Lächerlich, wenn es nicht ſo tragiſch wäre.“ 

Genf, 3. Mai. Profeſſor Einſtein, Mitglied des Völker⸗ 
bundausſchuſſes für geiſtige Zuſammenarbeit, beſuchte heute 
kurz die Abrüſtungskonferenz und erklärte darauf, nach der 
„Köln. Ztg.“, vor der internationalen Preſſe, das Genfer 
Verfahren ſei lächerlich, wenn es nicht fo tragiſch wäre. Man 
werde den Krieg nicht verhindern, indem man ein neues 
Kriegsrecht ſchaffe und darüber die großen Menſch⸗ 
heitsziele vergeſſe. Einſtein bekannte ſich zu einem 
ſehr radikalen Abrüſtungsſtandpunkt. Insbeſondere bean⸗ 
ſtandete er die techniſchen Arbeiten der Militärſachverſtändi⸗ 
gen, die, wie er ſagte, ſich nicht über die Abrüſtung, 
ſondern über die beſten Mittel zur Führung 
eines Krieges unterhielten. f 


Nie Türkel will in den Bölterbund. 


London, 25. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) „Daily 
Telegraph“ berichtet, daß die Türkei dem Völkerbund unter 
der Bedingung beitreten will, daß ſie nach dem Vorbilde 
Polens einen nichtſtändigen Sitz im Rate erhält. Muſſo⸗ 
lini ſoll Ismet Paſcha die Unterſtützung eines ſolchen An: 
trages zugeſagt haben. 5 . 


Litwinom nach Genf abgereist. 


Mos tau, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow iſt geſtern über Berlin nach Genf 
abgereiſt. 


miſche und bakteriologische 
22 | Kriegsmittel verboten. 
Ausſchußbeſchluß der Abrüſtungskonferenz. 


Genf, 21. Mai. Der Ausſchuß der Abrüſtungskonferenz, 
der ſich mit den chemiſchen und bakteriologiſchen Kriegs⸗ 
mitteln beſchäftigte, hat geſtern die Beratung verſchiedener 
Vorſchläge über die Abſchaffung dieſer Waffen begonnen. 
Ein deutſcher Vorſchlag verlangte, daß alle Gaskampfmittel, 


Apparate zum Gebrauch ſolcher Mittel, als Gaskrieg⸗ 


formationen und alle militäriſchen Forſchungs- und Experi⸗ 
mentsanſtalten auf dieſem Gebiete als beſonders offenſiv 


und bedrohlich für die Zivilbevölkerung anzuſprechen jind.- 
In dieſer Sitzung kam der übereinſtimmende Wille 


zum Ausdruck, daß alle dieſe Kampfmittel unter ein Ver⸗ 


bot fallen müſſen. 


* 


Die Verſchuldung der polnischen städte. 


Lodz, 24. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Kongreſſes der Leiter von Selbſtverwal⸗ 
tungen, die dem Regierungsklub angehören, erklärte der 
Vizemarſchall des Sejm, Dr. Polakiewicez, u. a. daß 
ſich 160 Städte in Polen an die Regierung mit dem Antrage 
gewandt hätten, Regierungskommiſſare zu ernennen. Dies 
ſei erfolgt, nachdem dieſe Städte rieſige Schulden gemacht 
haben, die über eine Milliarde Zloty betragen. Die Re⸗ 
gierung werde jedoch dieſen Weg nicht beſchreiten, Kom⸗ 
miſſare in dieſen Selbſtverwaltungen nicht beſtellen, da ſie 
dafür kein Geld habe. Es ſei kein Kunſtſtück, ſagte Dr. 
Polakiewiez, ohne Logik und Verſtand zu wirtſchaften, 
Schulden zu machen, 5 


indem man alle Amter mit Kuftnen, Tanten 
und Partei⸗Agitatoren beſetzt, 


daß man in finanzielle Schwierigkeiten gerät, und dann 
ſchließlich ſich an die Adreſſe der Regierung wendet und 
ruft: „Gebt mir die Abſolution!“ 


der Ueberfall auf Proſeſſor Barke. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lem⸗ 
berg: In einer Sitzung des Rektorats des Lemberger Poly⸗ 
technikums wurde die Entrüſtung wegen des brutalen Über⸗ 
falles auf den früheren Miniſterpräſidenten, Profeſſor 
Bartel, zum Ausdruck gebracht. Das Rektorat iſt aber 
davon überzeugt, daß die Geſamtheit der Studenten mit 
dieſem Überfall nichts gemein habe. Der Beſchluß der Pro- 
feſſoren, in dem der Überfall ſcharf verurteilt wird, wurde 
Herrn Bartel durch eine beſondere Abordnung von Pro- 
feſſoren überbracht. 


An den Mauern der Polytechnik wurden geſtern Plakate 
angebracht, in denen angekündigt wird, daß den Studenten, 
die eventuell die Vorleſungen beſuchen würden, der Eingang 
zu den Räumen verwehrt werden würde. Daraufhin hat 
das Rektorat bekanntgegeben, daß ſich augenblicklich eine 
Atmoſphäre herausgebildet habe, bei der die Vorleſungen 
unmöglich ſind. 


Das Polytechnikum wurde bis auf Widerruf geſchloſſen. 


Pilſudſli im Nat für Leibesertüchtigung. 


Warſchau, 24. Mai. Am vergangenen Sonntag fand 
eine Generalverſammlung des Rats für Leibesertüchtigung 
ſtatt, an deſſen Spitze Marſchall Pilſudſki ſteht. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dieſer Sitzung waren Gerüchte über eine 
lange Rede im Umlauf, die der Marſchall halten und in der 
er ſeinen Rücktritt, aus der Regierung mit Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten begründen ſollte. Dieſe Gerüchte haben 
ſich als unzutreffend herausgeſtellt. 

Marſchall Pilſudſki beteiligte ſich an der Ausſprache 


nur in Fragen, die den Bericht über die Tätigkeit des ftaat- 
lichen Amts für Leibesertüchtigung betrafen. 


Die Kürzung der Beamtengehälter. 

Die bereits vor einigen Tagen angekündigte Herab- 
ſetzung der Beamtengehälter iſt jetzt erfolgt. Im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 43 vom 23 d. M. wird eine Ver: 
ordnung des Staatspräſidenten über die Abänderung der 
Gehaltshöhe der ſtaatlichen Beamten und berufs⸗ 
mäßigen Militärperſonen ſowie eine Abände⸗ 
rung der Rentenbezüge veröffentlicht. 

Auf Grund dieſer Verordnung wird der Art. 8 des 
Geſetzes vom 18. Dezember 1926, der die Gehälter der 
Staatsbeamten, Richter, Staatsanwälte und der durch den 
Fiskus verſorgten Perſonen vom 1. Januar 1927 ab um 
10 Prozent heraufſetzte, nunmehr annulliert. Die Aus⸗ 
zahlung dieſes Zuſchlages fällt nunmehr fort. Dieſer Fort⸗ 
fall erſtreckt ſich lediglich auf alle außerhalb der Stadt War⸗ 
ſchau wohnenden Beamten. Dieſe Neuregelung erſtreckt ſich 


ebenſo auf alle Rentenompfänger, welche in der Zeit nach 
dem Inkrafttreten dieſer Verordnung nach Warſchau über⸗ 


ſiedeln. 


1 

Eine weitere Verordnung beſchäftigt ſich mit den Ge⸗ 
hältern der berufsmäßigen Militärperſonen. 
Der bisherige 10prozentige Zuſchlag laut Verordnung vom 
23. Januar 1928 wird auf 2 Prozent reduziert, alle weiteren 
Zuſchläge werden auf unbeſtimmte Zeit geſtrichen. Der 
Miniſterrat iſt befugt, fie zur gegebenen Zeit wieder ein⸗ 
zuführen. Die vom 21. Mat 1932 datierte Verordnung 
tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft und ver⸗ 


pflichtet, was die Dienſtbezüge der Beamten anbelangt vom 


1. Juni d. J., 
1. Juli 1032. 


Unabhängig davon ſollen laut Beſchluß des Miniſter⸗ 


was die Rentenempfänger anbelangt vom 


rates ebenſo Kürzungen an den Beamtengehältern der 


ſtaatlichen Unternehmen und Inſtitutionen in der Provinz 
durchgeführt werden. Es handelt ſich gleichfalls um eine 
10prozentige Kürzung, wodurch Erſparniſſe zugunſten des 
Staatshaushalts von ca. 35 Millionen erzielt werden ſollen. 
Da nach den Berechnungen des Finanzminiſteriums die 
Gehaltskürzungen der ſtaatlichen Beamten eine Erſparnis 
von 65 Millionen bringen ſoll, ſo würden demnach ins⸗ 
geſamt Erſparniſſe von 100 Millionen erzielt werden. 


Neue Regierung in Japan. 
4 Saito Minifterpräfident. 
! Tokio, 22. Mai. 


In den Bemühungen zur Bildung eines neuen 
Kabinetts iſt jetzt eine vollkommen neue Wendung ein⸗ 
getreten. Während man in den letzten Tagen damit rechnete, 
daß Baron Hiranuma, der Vorſitzende der nationaliſtiſchen 
Organiſation „Schwarzer Drache“, den Auftrag zur Bil⸗ 
dung eines Kabinetts erhalten würde, übertrug der Kaiſer 
nach einer Unterredung mit den Führern der großen Par⸗ 
teien dem Viscount Saito dieſe Aufgabe. 


Makoto Saito, früher Marineminiſter, 1927 Führer der 
japaniſchen Delegation in Genua, iſt 74 Jahre alt. Seine 
Ernennung zum Miniſterpräſidenten löſt, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet wird, bei den älteren Offizieren und auch 
in der Geſchäftswelt Befriedigung und Erleichterung aus. 
Das Regierungsorgan „Aſahi“ nennt ihn einen erfahrenen 
und großzügigen Politiker, deſſen ſicherem und ver⸗ 
nünftigem Kurs das Land ohne Bedenken folgen könne. 
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Graf Saito ſelbſt gehört keiner Partei an, ſeine 
politiſche Geſinnung wird als liberal bezeichnet. Die 
jüngeren Offizierskreiſe bringen dagegen Saito 
wenig Sympathie entgegen. Um hier alle etwaigen Wider⸗ 
ſtände im Keim zu erſticken, iſt an allen wichtigen Punkten 
der Stadt verſtärktes Polizei-Aufgebot poſtiert worden. 


In Moskau ſieht man die Beauftragung Saitos als 
Verſuch eines Kompromiſſes zwiſchen den hypernatio⸗ 
naliſtiſchen Kreiſen und beſonnenen politiſchen Elementen 
an. Das neue Kabinett wird darum vermutlich einen 
weniger aggreſſiven Charakter tragen. Die große Beſorg— 
nis, die man in der Sowjet⸗Union ſeit dem Miniſter⸗ 
mord für die Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen 
Rußland und Japan hegt, iſt jedoch keineswegs zerſtreut. 


Völlerbundsaufſicht 
über die Mandſchurei? 


Moskau, 23. Mai. Nach ruſſiſchen Meldungen aus 
Mukden, die hier großes Aufſehen erregen, beabſichtigt die 
Kommiſſion des Völkerbundes, für die Verwaltung der 
Mandſchurei ein internationales Komitee vorzuſchlagen. 
Den Vorſitz dieſes Komitees ſoll der chineſiſche Marſchall 
Tſchanſuelan innehaben, dem je ein Vertreter Japans, 
Chinas, Amerikas, Englands, Frankreichs und eventuell 
noch anderer Länder beigegeben werden ſoll. Das Komitee 
würde die Verwaltung im Namen des Völkerbundes aus- 


üben. 
Japaniſche Schlappe? 


Nach einer Meldung aus Zizichar iſt es etwa 100 
Kilometer öſtlich von Zizichar zu einem Gefecht zwiſchen 
japaniſchen Truppen und chineſiſchen Freiſchärlern ge— 
kommen. Die Verluſte auf beiden Seiten ſind ſehr groß. 

2. 


Schiratawa F. 


General Schirakawa iſt den Verletzungen erlegen, die 
er bei dem Bombenanſchlag in Schanghai davongetragen 
hatte. 


Herriot empfängt Lehren von Tardien. 


Paris, 25. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern fand 
eine Beſprechung zwiſchen Herriot und Tardieu jtatt. bei 
der alle politiſchen Probleme zur Sprache kamen, mit denen 
ſich die neue a Regierung zu befaſſen haben wird. 
Die Unterhaltung beſchäftigte ſich mit Genf, Lauſanne, dem 
Donau: Problem. Geſtreift wurde in den Geſprächen auch 
die Möglichkeit einer Anleihe für Polen. 


Kgabinettswechſel in Belnien. 


In Belgien hat ſich dieſer Tage ein Kabinettswechſel 
vollzogen. Das neue Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zu⸗ 
femmen: Premier⸗ und Finanzminiſter Ren fin, Außeres 
Hymans, Juſtiz Cocg, Inneres Carton, Verteidigung 
Crokaert, Kultus Pittjon, Kolonien Tſchoffen, Landwirt⸗ 


ſchaft Dievvet, Induſtrie und Verkehr Sep, Arbeit Heyman, 


Offentliche Arbeiten Forthomme, Poſt Boveſſe. 


Das alte Kabinett ſtürzte über die Frage der fran ⸗ 
zöſiſchen Schulſtunden. Die Liberalen und die vlä⸗ 
miſchen Katholiken konnten ſich über die Regelung der Min⸗ 
derheitenſchulen an der Sprachgrenze nicht einigen. Der 
Wunſch der Vlamen ging dahin, die Regelung des Minder⸗ 
heitenunterrichts den Gemeinden zu übertragen. Die Be— 
deutung dieſes Wunſches wird erſt verſtändlich, wenn man 
die Tatſache in Betracht zieht, daß heute auf eine walloniſche 
ſieben vlämiſche Geburten fallen. Im vlämiſchen Gebiet 
gibt es noch 6000 Klaſſen, in denen Unterricht in ſranzöſi⸗ 
ſcher Sprache erteilt wird. Können die Gemeinden ſelb⸗ 
ſcheiden, ſo werden ſie ohne Frage bei weiterem Abſinken 
der Zahl franzöſiſch ſprechender Kinder, den franzöſiſchen 
Unterricht entſprechend einſchränken. 


Was geht in Jugoſlawien vor? 


Kommunismus im Heere. 


Belgrad, 24. Mai. Die europäiſche Offentlichkeit wurde 
in letzter Zeit durch alarmierende Nachrichten beunruhigt, 
aus welchen hervorging, daß Jugoflawien am Vortage poli⸗ 
tiſcher Umwälzungen ſtünde. Wie jetzt die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Belgrad erfahren haben will, ſollen 
dieſe Nachrichten von einer Offiziersgruppe der jugoflawi⸗ 
ſchen Armee mit der 7 5 vertreitet worden ſein, um über 
die Vorgänge in Jugoflawien ein falſches Bild zu geben. 
Das jugoſlawiſche Kriegsminiſterium fol jetzt ein Commu⸗ 
niqué veröffentlicht haben, worin es erklärt, daß es in einer 
Garniſon drei Offtziere entdeckt habe, die im Dienſte der 
kommuniſtiſchen Auslandspropaganda ſtanden. Es handell 
ſich um die Offiziere Miladinovic, Atanaskovic und Milol⸗ 
kovie, die beſchuldigt werden, der Auslandspreſſe Falſch⸗ 
meldungen über Jugoflawien vermittelt zu haben. Es 
konnte lediglich der Offizier Atanaskovic verhaftet werden, 
während Miladinovic Selbſtmord verübte und es dem 
dritten gelang, zu fliehen. Es wurden gleichzeitig zahlreiche 
weitere Verhaftungen vorgenommen. Aufſehen erregte fer- 
ner die Verhaftung des Majors Djakic, der beſchuldigt wird, 
ſeine vorgeſetzte Behörde nicht unterrichtet zu haben, obwohl 
er von den Machenſchaften der Offiziere wußte. Die Jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung ſoll eine energiſche Unterſuchung ein“ 
geleitet haben. 
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licher Angabe der Quelle Verchen — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Mai. 
Kühl und regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und regneriſches Wetter an. 


Tagung der Hausbeſitzer · Berbünde. 


Am Sonntag fand in Warſchau eine große Tagung ſämt⸗ 
licher Verbände der ſtädtiſchen Hausbeſitzer 
ſtatt, auf der man ſich mit der gegenwärtigen Lage des Haus⸗ 
beſitzes befaßte. Eine Reihe von Delegierten aus dem 
ganzen Lande ergriffen bei dieſer Gelegenheit das Wort. 

ie Tagung nahm einen ſehr erregten Verlauf, 
und der anweſende Vertreter des Warſchauer Regierungs⸗ 
kommiſſariats mußte zweimal eingreifen und den Vorſtand 
darauf aufmerkſam machen, daß, wenn die Verhandlungen 
n demſelben Tone weitergeführt würden, er zu einer Auf⸗ 
öſung der Verſammlung ſchreiten müßte. 

Zum Schluß der Sitzung wurde eine Reihe von Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, in denen gefordert wird: 

Die Regierung möge ſofort die Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republik vom 29. März d. J. über Aufrecht⸗ 
erhaltung des Exmiſſionsſchutzes bei Ein⸗ und Zweizimmer⸗ 
wohnungen aufheben oder zumindeſtens einen Ausweg 
inden, um die Schädigungen der Hausbeſitzer zu vermeiden. 

Die perſönliche finanzielle Verantwortung der Haus⸗ 
beſitzer ſoll auf die Höhe ihrer tatfächlich erzielten 
iets einnahmen beſchränkt werden. Die von den 
Gerichtsvollziehern eingetriebenen Summen für rückſtän⸗ 
ige Steuern und Summen ſowie Zinſen ſollen nicht die Hälfte 
er tatſächlichen Einnahmen aus der Miete überſchreiten. 

Es ſoll ſofort ein Steuermoratorium angeord- 
net werden und zwar für die Zeit, während der die Ex⸗ 
miſſion von Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen unmöglich 
gemacht iſt. Zumindeſtens müßten aber für die nicht be⸗ 
zahlten Wohnungen Bons ausgegeben werden, die als Miete 
von den Wohnungsinhabern in Zahlung gegeben werden 
und von den Hausbeſitzern wiederum als Zahlungsmittel 
ei der Deckung von Steuern benutzt werden können. 

In wetteren Entſchließungen wird noch eine Reihe von 

Anderen Steuererleichterungen für den Hausbeſitzer gefor⸗ 
ert. Außerdem ſollen in Zukunft die Staats⸗ und Kom⸗ 
Munalbehörden aufhören, von den Hausbeſitzern über⸗ 
nüſſige Renovierungsarbeiten zu fordern. Die Renovie⸗ 
ungsarbeiten ſollen nur in ſolchen Fällen gefordert wer⸗ 
en, wo tatſächlich die öffentliche Sicherheit bedroht iſt. 
i Zum Schluß wenden ſich die Hausbeſitzer in ihren Ent⸗ 
chließungen gegen die Aktion der Herabſetzung der Mieten. 
s wird darauf hingewieſen, daß ſchon heute die Miets⸗ 
gargänge längſt in keinem Verhältnis mehr zu den Aus⸗ 
aben der Hausbeſitzer ſtehen und daß eine weitere Herab⸗ 
etzung der Mieten eine Kataſtrophe für den Hausbeſitz be⸗ 
euten würde. 


Gr N Die Zahl der Arbeitsloſen betrug am 21. d. M. auf 
2 der. ben des Statiſtiſchen Hauptamtes 298 611, 
1 3. chien Küchen im Berhältr 18 dl Vorwoche um 9127 
1 edeutet. 
§ 10⸗Zloty⸗Banknoten werden aus dem Verkehr ge: 
zogen. Wie polniſche Blätter zu melden wiſſen, geht die 
ank Polſki daran, mit dem 1. Juni die 10⸗Ztoty⸗Bank⸗ 
noten zweiter Emiſſion mit dem Datum des 20. Juli 1920 
und des 20. Juli 1929 aus dem Verkehr zu ziehen. Dieſe 
eine werden noch bis zum 31. Dezember 1932 geſetzliches 


— Charakter eines ſolchen Zahlungsmittels. Vom 1. Ja⸗ 
uar 1933 bis zum 31. Dezember 1933 werden die genann⸗ 
en Banknoten von allen Filialen der Bank Polſki und von 
er polniſchen Regierungskaſſe in Danzig eingetauſcht, vom 
Januar 1934 his zum 31. Dezember 1937 nur durch die 
11 iſſionskammer der Bank Polſki in Warſchau. Nach dem 
,, Dezember 1987 hört jede Pflicht des Eintauſches der be⸗ 
treffenden Banknoten auf. ö 


hi 8 Hißeferien. Das Kultusminiſterium hat mit Rück⸗ 
pt auf die ungeheure Hitze der letzten Woche und in der 
annahme, daß dieſe Hitzeperiode ſich weiter fortſetzen wird, 
imBeorönct, daß die Schulſtunden beſonders in den Dorf⸗ 
lhualen bei geöffneten Fenſtern abzuhalten find. Alle feier⸗ 
en Veranſtaltungen, Sportfeſte uſw. müſſen ſo organiſiert 
„erden, daß die Jugend nicht allzu lange Zeit den Sonnen⸗ 
ſtablen in der Mittagsglut ausgeſetzt iſt. In Ausnahme⸗ 
füllen und bei einer Hitze von mehr als 35 Grad Celſius 
815 die Direktoren und Schulleiter beſonders in ſolchen 
0 len, wo die Schulräume nicht den Bedürfniſſen ent⸗ 
zu den, ermächtigt, Hitzeferien von 11 Uhr vormittags ab 
N gewähren. Die direkten Vorgeſetzten ſind von dieſer 
Abnahme zu benachrichtigen. . 
Nr Kampf der Diſtel. Die Gartenabteilung des Ma⸗ 
Zei ats macht darauf aufmerkſam, daß ſich in der letzten 
bret auf den Feldern und in den Gärten eine ſtarke Aus- 
zasltung der Diſtel bemerkbar macht. Dieſe Ausbreitung 
t ſchäbliche Folgen für das Wachstum und muß auf alle 
Pause verhindert werden. Die von der Diſtel befallenen 
Fuser bringen geringere Erträge. Aus dieſem Grunde 
HB mit einer energiſchen Bekämpfung der Diſtel begon⸗ 
At werden. Die Pflanzen find mit den Wurzeln aus» 
reißen. Vor allem ſuche man ein Aufblühen und ein 
nürbretten des Samens zu verhindern. Alle Landwirte 
ein, Gärtner find angewieſen, Maßnahmen zu treffen, die 
e Ausbreitung der Diftel verhindern. 
ber Ein gutorganiſiertes Einbrecherkleeblatt hatte ſich vor 
ein Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
woer ganzen Reihe von Einbruchsdiebſtählen zu verant⸗ 
ber ten. Es find dies: der 32jährige Schloſſer Leon Wieſa, 
Viarezlährige Arbeiter Jan Pawlikowſki und der 
5 rige Roman Koczorowſki, alle drei ohne ſtändigen 
Gneftſts Die Angeklagten wurden aus dem Gefängnis in 
oc) wo ſie bereits eine Strafe abſitzen, dem hieſigen 
cht vorgeführt. Im Juni v. J. hatten die drei gemein⸗ 
ten Be Kreiſe Zuin folgenden Perſonen ihren unerwünſch⸗ 
fie u eſuch abgeſtattet. In der Nacht zum 18. Juni drangen 
der ach Aufbrechen des Fenſterladens und Herausſchneiden 
ie; Fenſterſcheibe in die Gaſtwirtſchaft von Szy man o w⸗ 
vo a aus der fie Rauchwaren und Getränke im Werte 
die Wr Ztoty ſtahlen. Einige Tage ſpäter drangen ſie in 
1 ohnung des Londwirts Ratafezak ein, aus der fie 


= ahlungsmittel fein, verlieren aber nach Ablauf dieſer Friſt, 


Garderobe im Werte von 300 Zloty entwendeten. In dem 
gleichen Monat verübten ſie noch zwei weitere Einbrüche, 
wobei ihnen Beute von einigen hundert Zloty in die Hände 
fiel. In der Vorunterſuchung hatten die Angeklagten ſich 
teils zu den Diebſtählen bekannt, widerriefen jedoch in der 
Gerichtsverhandlung ihr Geſtändnis und geben an, daß 
dieſes angeblich von den Polizeiorganen erzwungen ſei. 
Während der ganzen Gerichtsverhandlung verteidigt W., 
der der Anführer des ſauberen Kleeblatts iſt, ſich und ſeine 
Komplicen hartnäckig, was ihm jedoch in Anbetracht der 
Beweiſe nicht viel hilft. W., der bereits mehrmals wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde zu zwei, die anderen beiden 
Angeklagten zu je einem Jahr Zuchthaus verurteilt. # 

8 Zu dem Vorfall in Brahemünde, über den wir in 
Nr. 116 unſeres Blattes unter der Überſchrift „Unglaubliche 
Roheit“ berichteten, erfahren wir, daß der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem betr. Bromberger Bürger und den 
Faltbootfahrern ein anderer Vorfall vorangegangen war, 
der den meiſten Beobachtern der unerfreulichen Szene ent⸗ 
gangen ſein muß. Das fragliche Paddelboot ſoll in vollem 
Tempo zwiſchen den Badenden in der Nähe des Strandes 
entlanggefahren fein. Es ſtreifte nicht den dort badenden 
Bromberger Bürger, ſondern fuhr in voller Fahrt auf eine 
dicht daneben badende Dame. Durch ſchnelles Zugreifen 
des erwähnten Herrn konnte die Fahrt des Bootes etwas 
aufgehalten werden und ſo der Stoß, den die Dame auf den 
Unterleib erhielt, gemildert werden. Trotzdem war der 
Stoß noch ſo ſtark, daß ſich die Dame in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. Die Inſaſſen des Padoͤdel⸗ 
bootes ſollen ſich nicht entſchuldigt, ſondern ſich ungebühr⸗ 
lich betragen haben. Daraufhin erſt ſei der betr. Herr in 
Erregung geraten und habe das Boot zum Kentern ges 
bracht, allerdings an einer Stelle, an der das Waſſer nur 
1—1% Meter tief geweſen fe, — Wir geben dieſer Dar⸗ 
ſtellung Raum, weil ſie den ganzen Vorfall in etwas ande⸗ 
rem Lichte erſcheinen läßt, können aber trotzdem nicht das 
Verhalten des betr. Herrn billigen. Eine Namhaftmachung 
und Verwarnung der leichtſinnigen Faltbootfahrer wäre 
u. E. nach das richtige geweſen. 5 

8 Zertrümmerte Schaufenſterſcheibe. Heute morgen um 
42 Uhr beobachteten die Chauffeure an der Autotaxen⸗ 
Halteſtelle „Elyſium“, wie ein Mann ſich ſtändig vor dem 
Schaufenſter der Firma „Bazar Wieiſki“, Danzigerſtraße 71, 
aufhielt. Plötzlich warf der Unbekannte einen 7 Pfund 
ſchweren Stein mit großer Wucht in das Schaufenſter, ſo 
daß der Stein bis weit in den Geſchäftsraum hineinflog. 
Der Täter konnte entfliehen, iſt jedoch erkannt worden. 
Den Geſchäftsinhaber trifft der Schaden um fo ſchwererz 
als bereits zum zweiten Male in kurzer Zeit die 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde. 

§ Der heutige Wochenmarkt wies einen mittelmäßigen 
Verkehr auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Butter 1,70 1,80, für Eier 1,20—1,30, Weißkäſe 0/30—0,35, 
Tilſiterkäſe 1702,00. Der Gemüſemarkt lieferte Mohr⸗ 
rüben zu 0,10, junge Mohrrüben zu 0,25—0,35, Kohlrabi 0,25 
bis 0,30, Rhabarber 0,10—0,15, Spinat 0,10, Salat 0,10 —0,20, 
Radieschen 0,10—0,15, Gurken 0,90, Spargel 0,50 0,80, 
Weißkohl 0,40, Blumenkohl 0,30—1,00, Wruken und rote 
Rüben 0,10, Stachelbeeren 0,50 —0,70. Auf dem Geflügel⸗ 
markt brachten Hühner 3,00 —5,00, Hühnchen 2,00—3,00, Enten 
3,00 4,00, Gäuſe 4,006.00 und Tauben 0,80 0,90. Auf dem 


Fleiſchmarkt nıtierte man folgende Preiſe: Speck 0,90 bis 
1,00, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,90, Kalb⸗ 


fleiſch 0,700.90, Hammelfleiſch 0,600,70. Die Fiſchpreiſe 
waren wie folgt: Aal 2,00, Hechte 1,30 —1,80, Schleie 1,20 
bis 1,50, Plötze 0,50, Breſſen 0,80 1,20, Karauſchen 0,80 bis 
1,50. g 

§ Einen Unfall erlitt eine weibliche Perſon auf dem 
Friedrichsplatz, indem ſie von einem Radfahrer an⸗ 
gefahren wurde. Die Betreffende ſtürzte zu Boden, 


wobei ſich die Armbanduhr löſte und auf die Erde fiel. In 


dem entſtandenen Menſchenauflauf ſtahl ein Unbekannter 
der Überfahrenen die Uhr und konnte im Gedränge ent⸗ 
kommen. 8 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im dritten Polizeirevier be⸗ 
findet ſich ein Pferdegeſchirr mit Leine und Zaum⸗ 
zeug. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich dasſelbe von 
dem genannten Polizeirevier abholen. — Bei dem Polizei⸗ 
poſten in Karlsdorf befinden ſich ein Herrenfahrrad ohne 
Marke und Fabriknummer mit der Regiſtrier⸗Tafel 5157 
Culm und ein Fahrradrahmen mit der Fabriknummer 6255. 
Die rechtmäßigen Eigentümer können ihren Beſitz von dem 
genannten Polizeipoſten abholen. 

* 


Vereine, VBeranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ein Tennis⸗Freundſchaftsſpiel wird am Donnerstag, dem 26. Mai 
d. J., zwiſchen den beſten Bromberger Tennisſpielern des B. K. 
S. und des D. T. C. auf den Plätzen des letzteren an der Za⸗ 
mojſkiego zum Austrag kommen. Beginn 9 Uhr. Freunde des 
Tennisſports herzlich willkommen. Eintritt frei. (4978 

Freundinnenverein. Frühausflug Donnerstag (Fronleichnam), den 
26. Mai, 7 Uhr, zu Wilke, 6. Schleuſe. (2244 

Jeſnitenkirchengemeinde. Am Donnerstag, dem 26. d. M. (Fron⸗ 
leichnam), nachmittags 4 Uhr, im Elyſium großes Gartenkonzert. 
Alle Gemeindemitglieder, ſowie Freunde und Gönner ſind herz⸗ 
lichſt eingeladen. Der Reinertrag iſt zur Deckung der Koſten für 
die Erneuerung der Faſſade der Jeſuitenkirche beſtimmt. (4941 


Ein Auto vom Zuge zertrümmert. 
Die Inſaſſen unverletzt. 


Am Sonntag abend gegen 10 Uhr befaud ſich Herr 
Zygmunt Czajkowſki aus Gneſen mit feinem Auto, in 
welchem noch weitere fünf Perſonen ſaßen, auf dem Wege 
von Mogilno nach Tremeſſen. Beim Überfahren der Eiſen⸗ 
bahnſchienen am Bahnwärterhäuschen Nr. 40 in der Nähe 
von Wydartowo wurde das Auto von dem aus der Richtung 
Tremeſſen kommenden Zuge erfaßt und vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Einzelne Teile wurden ſogar 560 Meter weit 
mitgeſchleift. Die Inſaſſen wurden ſämtlich aus dem Auto 
geſchleudert und blieben wie durch ein Wunder unverletzt. 
Die Schuld an dem Unfall ſoll den Autobeſitzer ſelbſt treffen. 
Der Bahnverkehr mußte auf 35 Minuten unterbrochen 
werden. 


e Aus dem Landkreiſe Bromberg, 23. Mai. Die Ort: 
ſchaft Moritzfelde (Muruein) und Umgegend wurde am ver⸗ 
gangenen Sonntag von einem Unwetter betroffen. Der 
Hagel hat hauptſächlich dem Roggen enormen Schaden zu⸗ 
gefügt. Der Sturm entwurzelte vielfach Bäume und warf 
Zäune um. Man ſieht vielfach Roggenfelder, die ſo ſtark 
niedergedrückt ſind, das eine Körnerbildung nicht in Frage 
kommen kann. 2 


50% PREISERMÄSSIGUNG 
gewährt der Zirkus Staniewski 


dem Vorzeiger dieses Kupons an der 

Kasse für 2 Personen auf alle Plätze. 
Gültig heute, Mittwoch, den 25. Mai und morgen, 
Donnerstag, den 26. Mai, für die Nachmittags- 
und Abendvorstellung. 


ph Schulitz (Solec), 24. Mai. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſtete die Butter 1,40—1,50, Eier 0,90, 
Weißkäſe 0,30 —0,35, Kartoffeln 2,50 2,60. 

q Gneſen (Gniezno), 23. Mai. In der vergangenen 
Woche wurde bei dem Sanitätsrat Dr. Anders ein Dieb⸗ 
ſt ahl verübt. Die Diebe drangen in den Keller ein, in⸗ 
dem ſie einige Ziegel ausbrachen und dann das Eiſengitter 
herausriſſen. Sie mußten ſich aber mit einer kleinen Beute 
zufrieden geben, da in dem Keller nur 6 volle Weinflaſchen 
waren, welche fie auch mitnahmen. — Auf dem alten 
evangeliſchen Friedhof in Gneſen am Stadtpark 
wurden von ruchloſen Buben ſämtliche Grabgewölbe 
mit Gewalt geöffnet. Es wird angenommen, daß 
nach Schmuck⸗ und Wertſachen geſucht worden iſt. — 
Während des letzten Wochenmarktes ließ ein Bauer ſein 
Geſpann auf der Wilhelmſtraße in Gneſen einen Augenblick 
unbewacht ſtehen. Ein Mann verſuchte hier, einen Sack mit 
Mehl zu entwenden; er wurde jedoch ertappt. — Dieſer 
Tage vergiftete ſich außerhalb der Stadt ein 18jähriges 
Mädchen, das hier in Gneſen bei ihren Verwandten zu Be⸗ 
ſuch war. Die Gründe zu dieſer Tat ſind unbekannt. 

& Poſen (Poznan), 24. Mai. Der frühere Hauptmann 
Edmund Obarſki, fr. Schützenſtraße 23 wohnhaft, hatte 
ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten, die er als 
Rechnungsführer der Jugendwehr in Höhe von 1878,50 31, 
dadurch begangen hatte, daß er die als Unterſtützungen ge⸗ 
zahlten Beträge doppelt verbuchte. Der Angeklagte beſtritt 
die Unterſchlagungen. Das Gericht hielt aber durch die 
Zeugenausſagen den Beweis für erbracht und verurteilte 


den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt unter der Vorausſetzung, daß der 
Verurteilte den unterſchlagenen Betrag bis dahin zurück⸗ 


erſtattet. — Im Strzeſyner See bei Poſen ertrank beim 
Baden Alfons Szuminſki aus Poſen. Seine Leiche 
wurde bald gefunden. — In einem Teiche bei Naramomice 
ertrank ebenfalls beim Baden der neunjährige Schulknabe 
Henryk Knychaka. — Vom Blitz erſchlagen wurde 
am Sonntag in ſeiner Behauſung der Ortsſchulze Pacz⸗ 
kowſki in Chludowo bei Poſen in dem Augenblick, als er 
in die Küche trat. — An der Ecke der fr. Moltke⸗ und jr, 
Nollendorfſtraße wudre die Chriſtine Szukaka von einem 


Laſtkraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. — Bei einem 


Taſchendiebſtahl auf friſcher Tat ertappt wurde der oftmals 
vorbeſtrafte 24jährige Arbeiter Stanislaw Zabel aus 
Rataj, als er vor dem Schaufenſter der St. Adalbert⸗Buch⸗ 
handlung ſeine Hand in die Taſche einer Dame verſenkte. — 
Gleichfalls als Taſchendieb feſtgenommen wurde ein Anton 
Zubor, Alter Markt 42 wohnhaft, als er auf dem fr. Wil⸗ 
helmsplatz einem Theodor Müller ein Portemonnaie ſtehlen 
wollte. — Als Diebe feſtgenommen wurden ein Ed⸗ 
mund Kupſz und ein Boleſtaw Larſki, die vom Univer⸗ 
ſitätsneubau in der fr. Wittingſtraße Inſtallateurwerkzeuge 
geſtohlen hatten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Gewitterſturm über Kongreßpolen. 


Warſchau, 24. Mai. (PA T.) Während des geſtrigen 
Gewitters ſchlug ein Blitz in einen Baum in dem Ujas⸗ 
dowſki⸗Park ein. Sechs Perſonen, die vor dem Regen unter 
dieſem Baume Schutz geſucht hatten, erlitten Brandwunden. 

Wie aus Lublin gemeldet wird, find im Kreiſe Pu⸗ 
la wa 5 

Hagelkörner in Hühnereigröße niedergegangen. 
Einzelne Eisſtücke wogen ſogar 150 Gramm! 
Gegen 500 Fenſterſcheiben wurden durch den 
Hagelſchlag zerſtört. Auch die Dächer wurden 
durch den Hagel durchlöchert. 
Auf den Feldern wurde ein derartiger Schaden angerichtet, 


daß der Staroſt ein Hilfskomitee einberufen hat, durch das 


den betroffenen Landwirten eine Unterſtützung zuteil wer⸗ 
den ſoll. 5 


* Warſchau (Warſzawa), 23. Mai. Magtſtrats⸗ 
diener als Stellenſchwindler. Die Polizei ver⸗ 
haftete den 44jährigen Magiſtratsdiener Wladyſtaw Jaz⸗ 
dzik, der naiven Perſonen erhebliche Summen ablockte, 
wofür er ihnen Stellungen zu beſorgen verſprach. Jazdzik, 
der 300 bis 600 Zloty Angelder zu nehmen verſtand, ſagte 
aus, daß er im Einverſtändnis mit einem ehemaligen Pro⸗ 
kuriſten der Handwerkerkaſſe, Tabak, gehandelt habe. Der 
Prokuriſt befindet ſich wegen Unterſchlagung von 37 000 
Zloty gegenwärtig im Gefängnis. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Mal 1932. 


Krakau — 2,41. Zawichoſt + 1.26, Warſch au . 1.27, Ploct 4 —,. 
Thorn + 1,16, Fordon + 1.22 Cum + 1,09, Graudenz + 1.28, 
Kurzebratk + 1,54 Piekel + 0,76, Dirſchau + 0,81, Einlage + 2,32%, 
Schiewenhorſt + 2,52, 
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Landwirtstochter 


Hebamme 


Staft Karten erteilt Rat mit gutem 2 Gallensteine — welche noch nicht in Nur Tatsachen! Kein Roman! 
Als Verlobfe grüßen a ri a zu⸗ 11 mung un en doch spannend wie ein Roman 
Anna Bahr Danet, Dwotcoma 66. werden entfernt 1 81 hat, ist das soeben erschienene Buch von 


ohne Operation innerhalb 2 Tagen ſucht Stellung AR TUR PAN RK RAT Z | 
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U h hand Gallensteine sind: mädchen. Frdl. Off. u. A. . 8 
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der letzten Rippe, ausstrahl. zum Rücken, 
Bin 25 Jahre alt und 
in allen Sweigen eines Das heutige Aussehen der Schlachtfelder 


Hellmut Schiewe öbelleder 


Gobelins, Plüsche 
Ludwikowo im Mai 1932 Berlin Eryk Dietrich, 
Bydgoszcz 
Gdahsta 93. Tel. 782 


in die Schulter und Unterleib, Übelkeit, 
Erbrechen, Magendrücken, Völlegefühl, in 
vielen Fällen gelbe Färbung der Haut und 
der Augen, Hautjucken, Stuhlbeschw. u.s.w. 


Statt Karten. 
Ihre Vermählung geben bekannt 
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Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 
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2. Blatt, 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 26. Mai 1932. 


Nr. 118. 


Pommerellen. 


25. Mai. 


Graudenz (Grudziadg). 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
L. bis zum 21. Mai d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung 30 eheliche Geburten (16 Knaben, 
darunter ein Zwillingspaar, und 14 Mädchen), ſowie 4 un⸗ 
eheliche Geburten (2 Knaben, 2 Mädchen); ferner (diesmal 
nur) 1 Eheſchließung und 14 Todesfälle, darunter 4 Kinder 
bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 2 Mädchen). 14 

X Grandenzer Poſtſtatiſtik. Im April d. J. wurden 
beim hieſigen Poſtamt aufgegeben 600 691 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, es trafen ein 312 420; eingeſchriebene Briefe 
16 108 bzw. 16 217; Wertbriefe 254 bew. 251, Pakete ohne 
Wertangabe 2720 bzw. 6287, mit Wertangabe 272 bzw. 356; 
Nachnahmeſendungen 336 bzw. 2289, Poſtaufträge 378 bzw. 
332; Poſtanweiſungen leinſchließlich telegraphiſche) 6923 über 
628 678 Zloty bzw. 8470 über 513 300 Zloty; Ein⸗ und Aus⸗ 
zahlungen bei der Poſtſparkaſſe 9887 über 2049009 bzw. 
3188 über 368 010 Zloty; Zeitungen und Zeitſchriften 640 020 
bzw. 63 900 Exemplare; Telegramme 1684 bzw. 1689; an 
telephoniſchen Geſprächen wurden 647 360 örtliche und 10 489 
Unterhaltungen von Graudenz mit auswärtigen Perſonen 
geführt, nach Graudenz wurde 10 627 mal geſprochen. * 

In der letzten Monatsverſammlung der Ortsgruppe 
Handwerk des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe ſprach 
nach Eröffnung der Vorſitzende, Malermeiſter Puttins, 
den Wunſch aus, daß jetzt, wo der Wirtſchaftsverband in 
Graudenz über eine eigene Geſchäftsſtelle verfüge, ſchon mit 
Rückſicht hierauf das Intereſſe der Mitglieder an den Ver⸗ 
eins angelegenheiten ſich erheblich ſteigern müßte. Das 
ſollte nicht nur in einer zahlreicheren Teilnahme an den 
Vereinsabenden, ſondern auch in einer regen Inanſpruch⸗ 
nahme des hieſigen Bureaus des Wirtſchafts verbandes in 
Erſcheinung treten. Tiſchlermeiſter Schwarz gab einen 

t über die Verhandlungen der Delegiertenverſamm⸗ 
lung, des Wirtſchaftsverbandes am 13. März d. J. in Brom⸗ 
berg (über die ja kereits in der „Deutſchen Rundſchau“ refe⸗ 
riert worden iſt). Eine lebhaftere Beſprechung wurde der 
Angelegenheit der geplanten Gründung einer Alterskaſſe 
des Verbandes gewidmet, die bereits Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen der Delegierten⸗Verſammlungen in Graudenz 
und Bromberg geweſen iſt. Es kam der Wunſch zum Aus⸗ 
druck, daß der Verband ſich dieſer wichtigen Sache energiſch 
annehmen und ſie möglichſt bald verwirklichen möge. Der 
Vorſitzende der Ortsgruppe wird ſeinerſeits ebenfalls dieſer 
Angelegenheit ſeine beſondere Aufmerkſamkeit widmen, nach 
Erhalt des Entwurfs der Kaſſenbeſtimmungen dieſe be⸗ 
kanntgeben und die erforderlichen Meldungen zum Beitritt 
entgegennehmen. = 

x Poſtſparkaſſenbuch⸗Fälſchungen kamen vor einiger 
Zett bekanntlich in unſerer Gegend mehrfach vor. Einer 

der Reiſende Jan Sarnowſki aus 

hatte ſich am Montag vor der Graudenzer 
Strafkammer zu verantworten. Er hat in mehreren Poſt⸗ 
ämtern Pommerellens auf geſälſchte Sparkaſſenbücher der 
PRO insgeſamt 600 Ztoty erſchwindelt. Der Angeklagte 
führte die Fälſchungen der Einlagebüchlein in der Weiſe 
aus, daß er in dieſe fingierte Beträge einſchrieb und ſo⸗ 
dann das Geld auf den Poſtämtern abhob. Hierbei bediente 
8 ſich ebenfalls gefälſchter Perſonalpapiere. Zehn ſolcher 
— bzw. Fälſchungsmanipulationen wirft ihm die 
uflage vor, wobei der Staatsanwalt jeden Fall als be- 
ſondere Straftat qualifiziert. Der Angeklagte gibt in der 
rhandlung die Delikte zu und entſchuldigt ſich damit, daß 
— das auf die betrügeriſche Weiſe erlangte Geld zur Unter⸗ 
5 Itung feiner Mutter ſowie zum Erwerb von Medikamen⸗ 
en benutzt habe, da er tuberkulös ſei. Das Gericht, dem 
Bezirksrichter Dr. Jurkie wic z präſidierte, ſchloß ſich der 
des Verteidigers des Angeklagten, Rechts⸗ 

anwalts Maſzalik, an, daß hier nicht zehn einzelne 
aftaten vorlägen, ſondern nur eine einzige, fortgeſetzte 
dlung in Betracht käme, und erkannte unter Zubilligung 
Wildernder Umſtände auf nur ſechs Monate Gefäng⸗ 
Er Zwei Monate der Unterſuchungshaft wurden dem 
— auf die Strafe in Anrechnung gebracht; außer⸗ 
bewilligte ihm das Gericht noch eine fünfjährige Be⸗ 
währungsfriſt. Mit Rückſicht auf dieſes überaus ſanfte Ur⸗ 
tei wurde der Angeklagte ſelbſtverſtändlich ſofort aus der 

entlaſſen. i * 
80 * Beſtohlen wurde um Wäſcheſtücke im Werte von 300 

oty Alfons Tatulinſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 8. 
4 Umſtänden nach kommt hier nur ein Hausdieb, dem 
Fr wohlgefüllte Linnenſchrein leicht zugänglich war, in 
age. Kartoffeln und Kohlen im Werte von 80 Zloty 
— Veronika Plieth, Peterſilienſtraße (Pietruſz⸗ 

a) 3. Ein bis dato nicht ermittelter Kellerdieb hat ſich 
am Pliethſchen Feuerungsbeſtande vergriffen. * 
dr x Feſtgenommen wurden zwei Landſtreicher, eine 

auensperſon und ein Bettler. * 


x Thorn (Zorun). 
Aeber die Arbeitsloſen⸗Demonſtration 


am Montag gab die Polizei am Dienstag folgenden Be- 
richt aus: Am 23. d. M. wurden feſtgenommen Franeiſzek 
hylicki, Wladyſtaw Maskowfſki, Bernard Tacz- 
mitt, Pawel Wecierſki, ſowie Viktor Kubiak 
egen Aufwiegelung einer Arbeitsloſenmenge zu Gewalt⸗ 
aten gegen die Polizei. : 
0 Zu den betrüblichen Vorfällen am Montag vormittag 
dilabren wir noch folgendes: Der Magiſtrat hat im April 
eſes Jahres 180 000 Zloty für die Unterſtützung der Ar⸗ 
eitsloſen ausgegeben, hat pro Mai für dieſen Zweck aber 
* noch 45000 Zloty zur Verfügung und ſah ſich deshalb 
K erheblicher Einſchränkung der Unterſtützungen gezwun⸗ 
u. Die Arbeitszeit und dementſprechend die Barvergütung 
en gekürzt werden, um nach Möglichkeit allen Er⸗ 
erbsloſen wenigſtens etwas zukommen laſſen zu können. 
bie Arbeitsloſen ſandten eine Delegation zum Magiſtrat, 
non dem kommiſſariſchen Vizepräſidenten Bala emp⸗ 


gangen wurde. Die Delegation forderte die Herauſſetzung 
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des Stundenlohnes von 50 auf 63 Groſchen. Herr Bata 
konnte ihnen nur erwidern, daß der Magiſtrat augenblicklich 
nicht in der Lage fei, die Wünſche nud Forderungen zu be⸗ 
Nachdem die wartende Menge den Beſcheid 
ihrer Delegierten erfahren hatte, verſuchte ſie, gegen das 
Rathaustor anzuſtürmen. Einem davorſtehenden Polizei⸗ 
aſpiranten wurde dabei eine Flaſche gegen den Kopf ge⸗ 
worfen. 
platzes über. Die Menge wurde unter Gebrauch der Kara⸗ 
binerkolben auseinandergetrieben. Durch einen Karabiner⸗ 
ftoß in den Rücken wurde der 37 Jahre alte Arbeiter Jan 
Miciw aus der Viehmarktſtraße (ul. Targowa) 42 ſchwer 
verletzt. Er erlitt eine Verrenkung, wenn nicht gar 
einen der Wirbelſäule. Gleichfalls erheblich verletzt 
wu die in der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 6 wohnende 
Arbeiterin Jözefa Zielaſkowſka. Beide mußten in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden, aus dem die 3. 
inzwiſchen aber nach Hauſe entlaſſen werden konnte. 
Montag abend veranſtalteten die Arbeitsloſen ſodann 
im Saale des „Eldorado“ an der Culmer Chauſſee (Szoſa 
Chelminſka) eine große Verſammlung. Als ſie auf 
die Straße traten, um einen Demonſtrationszug zu for⸗ 
mieren, verſuchten zwei Schutzleute, ſie davon abzubringen. 
Die Menge ſoll nun tätlich gegen die Beamten vorgegangen 
ſein, die darauf in der Bedrängnis Schreckſchüſſe ab⸗ 
gaben. Als jedoch Verſtärkung eintraf und die Menge auf 
Aufforderung ſich nicht zerſtreute, mußte die Polizei eine 
Salve abgeben. Dabei wurden der 27 Jahre alte Marzell 
Sulimowfſki an der Bruſt und an einer Hand, und Ed⸗ 
mund Taczkowſki gleichfalls an einer Hand verwundet. 
Die alarmierte Rettungsbereitſchaft brachte beide ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus. Hernach erſt ging die Menge ausein⸗ 
ander. h 
Die Nacht und der Vormittag des Dienstag verliefen 
bis auf kleinere Zuſammenrottungen Arbeitsloſer auf dem 
Altſtädtiſchen Markt und den angrenzenden Straßen ruhig. 
Dazu trug wohl viel der ſtrömende Regen bei, der erſt gegen 
2 Uhr nachmittags nachließ und dann ganz aufhörte. Für 
Dienstag abend iſt wiederum eine Arbeitsloſenverſammlung 
im „Eldorado“ geplant. N 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging gegen den Vortag 
um weitere 9 Zentimeter zurück und betrug Dienstag früh 
1,21 Meter über Normal. — Von Warſchau traf Dampfer 
„Reduta Ordona“ in Thorn ein. Nach Warſchau ſtartete 
Dampfer „Jagiekto“, nach Danzig Dampfer „Wiſta“ mit 
zwei mit Zucker beladenen Kähnen. Die Dampfer „Fauſt“ 
und „Atlantyk“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von 
Danzig nach Warſchau, Dampfer „Mars“ paſſierte in um⸗ 
gekehrter Richtung. N * * 

v Poſtverkehr im April. Im April d. J. wurden beim 
Thorner Hauptpoſtamt aufgegeben: 923 000 gewöhnliche 
Briefe, 27 000 Einſchreibeſendungen, 321 Wertbriefe, 7930 ge⸗ 
wöhnliche Pakete, 279 Wertpakete, 5300 Nachnahmeſendun⸗ 
gen, 454 Poſtaufträge, 9650 Poſt⸗ und telegraphiſche Über⸗ 
weiſungen in Höhe von 853 000 Zloty, 14 500 Anweiſungen 
für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 2855 000 Zloty, 155000 
Zeitungen und 2270 Telegramme. Im gleichen Zeitraum 
gingen ein: 541000 gewöhnliche Briefe, 28 700 Einſchreibe⸗ 
ſendungen, 784 Wertbriefe, 4880 gewöhnliche Pakete, 837 
Wertpakete, 2600 Nachnahmeſendungen, 411 Poſtaufträge, 
13 900 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 
730 000 Zloty, 4600 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 555 000 Ztoty, 550 000 Zeitungen und 2190 Tele⸗ 
gramme. Ortstelephongeſpräche wurden 574 000 geführt, 
Ferngeſpräche 29 700, darunter 13 500 von Thorn und 16 200 
nach Thorn. . * 

* In Potsdam verftarb am Sonnabend im 76. Lebens⸗ 
jahre General der Iüfanterie a. D. Dr. jur. Guſtavr von 
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Zum neuen Schuljahre 
nehme 4976 
1—2 ll. Mädchen 
(Schülerinnen) d. Vor⸗ 
ſchule in Penſion. Son⸗ 
nige Wohng., nahe der 
Schule, großer Garten. 
Frau Edith Margull. 10 1 i 
5 br Hauptgottesdienſt, 
Fee ente ige e 
e. Nachm. r 
Kir. Nanrisgten. Sottesbienft in Neubruch. 
Sonntag, d 29. Mai 1932] Dameran. Vorm. 10 Uhr 
* Sonntag n. Trinitatis) Gottesdienst, dan. Kinder⸗ 
Vedeutet anſchließende gottesdtenſt. 
Abendmahlsfeier. Culmſee. Vorm. / Uhr 
Rehden. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 29. Mai 1932 
(1. Sonntag n. Trinitatis) 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahls feier. 


Groß Böſendorf. Vorm. 


Leſegottesdienſt. Gottesdienſt, nachm. 4 Uhr 
Rehwalde. Vorm. 10 Uhr] Jungmännerſtunde. 
Einſegnung. Seglein. Nachm. 2 Uhr 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr] Gottesdienſt. 
Gottesdienst, dan. Kinder-| Polkau. Vorm. 10 Uhr 
gottesdienſt, nachm. Uhr] Gottesdienſtz. | 
Sungmädchenver.,Montag,| Golub. Vorm. 10.4 ı 
abds. 8 Uhr Jungmänner⸗ | Önttesdienft*, Einfegnunc, 
verein. Pfr. Anuſchek. 


Nun ging die Polizei zur Säuberung des Markt⸗ 


leitet. 


Verblüffend reinen ſeint 
ohne SommersprossenuMitesser 
erreichen Sie nurdurch 
die unvergleichliche 


* 
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a gibt nichts Rosseres! 


Dickhuth⸗ Harrach, der, in Breslau geboren, nach 
glänzender militäriſcher Laufbahn im Februar 1914 zum 
Gouverneur von Thorn ernannt wurde. Bei Kriegsbeginn 


kommandierte er die 87. Diviſion, ſpäterhin die 201. Diviſion. 


Im November 1917 wurde er ſtellvertretender Komman⸗ 


dierender General des 1. Armeekorps und im Oktober 1918 
General der Infanterie. In vielen Schlachten auf dem 


ruſſiſchen Kriegsſchauplatz hat der Verſtorbene ſich große 


Verdienſte erworben, außerdem trat er auch 
hervor (3. B. „Handbuch der Truppenführung im Kriege“). 
+ Auf dem total verregneten Wochenmarkt am Diens- 
tag, auf dem trotzdem über Erwarten reges Leben herrſchte, 
notierte man folgende Preiſe für die Hauptartikel: Eter 
11,20, Butter 1,50—1,70, Spargel (ſehr viel) 0,15—0,50, 
Spinat 0,20, Rhabarber 0,10—0,15, Blumenkohl pro Kopf 
0,50 1,50, Karotten 0,20—0,25, Kohlrabi 0,25—0,30, Sauer⸗ 
ampfer 0,05, junge Zwiebeln pro Bund 0,40 —0,50, Morcheln 
pro Maß 0,20. Geflügel-, Obſt⸗ und Südfruchtpreiſe waren 
unverändert. Es gab ſehr viel Blumen, beſonders die 
Piionien. * 2 
in der 


erſten Schneeballen und? 

E Nachbarliche „Freundſchaft“. Als das 
Schwerinſtraße (ul. Batorego) wohnende Ehepaar Adam 
Görny Sonntag nachmittag vom Spaziergang zurückkehrte, 
wurde es von der im gleichen Haufe wohnenden Familie 
Wisniewſki auf der Straße angefallen und ſo ver⸗ 
prügelt, daß beide ſofort einen Arzt aufſuchen mußten. Die 
Polizei hat ſich der Angelegenheit angenommen. * * 

v Mit dem Fahrrad in die Weichſel. Der rechtmäßige 
Eigentümer des kürzlich von einem Angler aus der Weichſel 
gezogenen Herrenfahrrades iſt bereits ermittelt worden. 
Es handelt ſich um einen Chauffeur, der an einem Winter⸗ 
abend an der Weichſel entlangfuhr, bei der herrſchenden 
Dunkelheit den Weg verfehlte und mit ſeinem „Kleinauto“ 
in die Weichſel fuhr. Er rettete mit knapper Not ſein 
eigenes Leben und ließ das Stahlroß in dem naſſen Element 
zurück. N * 

= Leichenfund. Am Montag fand man auf dem linken 
Weichſelufer an einer Buhne gegenüber dem „Pilz“ die 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes, die ins ſtädtiſche Schauhaus überführt 
wurde. Die Polizei hat Ermittlungen in die Wege 92 
„ Meſſerſtecherei. Montag nachmittag kam es in der 
Eulmer Chauſſee (Cheiminjfa Szoſa) zwiſchen einigen Per⸗ 
ſonen zu einer heftigen Schlägerei, in deren Verlauf 
Leonard Kanczewſki, wohnhaft Culmer Chauſſee 66, 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. Der Verletzte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. * 

—— een 


* Konitz (Chojnice), 24. Mai. überfallen wurde 


im Walde an der Chauſſee Konitz —Berent (Koscierzyna) die 
25 Jahre alte Arbeiter⸗Ehefrau Franciſzka Ringlewſka 
aus Krojanten hieſigen Kreiſes. 


Ein unbekannter Mann 


n 


DDr 
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Olivenöl schützt den Teint — erhält ihn jung 
und schön. 1 
einer Seife so vielOlivenölverwendet werden, 
daß sie kosmetisch wirksam ist? Palmolive 
antwortet: — ja! und zeigt Ihnen hier, wieviel 
Olivenöl dazu verwendet wird, um ein Stück 
Palmolive-Seife herzustellen, Außerdemwird 
dazu Palm- und Kokosnußöl benutzt. Die Zu- 
sammensetzungdieserdreiÖle geschieht nach 
unserem besonderen Geheimverfahren. 
Mehr als20000Schönheitsspezialisten in der 
ganzen WelthabenseitJahrenPalmolive-Seife 
empfohlen. Folgen Sie ihrem Rate! Benutzen 
au ie Palmolive um Ihrer Schönheit willen. 


Kann nun aber zur Herstellung 


Die echte Palmolive wird nur in der grunen Packung mit 
i schwarsem Band und Goldaufschrift Palmolive verkauft 


entriß ihr das Handtäſchchen, in dem ſich Perſonalausweis 
und Taſchentuch befanden, und verſuchte dann, die Frau in 
den Wald zu ziehen. Ein ſich näherndes Fuhrwerk ver⸗ 
anlaßte den Wegelagerer zur Flucht, wobet er das Tüſch⸗ 
chen wegwarf, nachdem er ſich zuvor den Perſonalausweis 
angeeignet hatte. Trotz ſofortiger polizeilicher Recherchen 
der Bandit bisher noch nicht ermittelt werden. 

h Lautenburg (Lidsbark), 24. Mai. In den letzten Tagen 
in es der Polizei in Zuromin, Kreis Miawa, gelungen, den 
geführlichen Banditen Staniſtaw Cieslikowſkt, der 
ſeinerzeit bei Klonowo aus dem fahrenden Eiſenbahnzug 
a zu verhaften. C., der damals gefeſſelt zu 
einer Gerichtsverhandlung von Thorn nach Soldan gebracht 
werden ſollte, entkam, trotzdem er bei der Verfolgung durch 
einen Schuß verletzt wurde, im dichten Walde. Unter 
ſchwerer Bewachung wurde der Einbrecher ins hieſige Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 

Löbau (Lubawa), 24. Mat. Im Torfloch der Gemeinde 
Rotental hieſigen Kreiſes ertrank der bei dem Landwirt 
Anton Guzomfti beſchäftigte ſiebzehnjährige Jan Poza, 
als er einen Hund baden wollte. Die Leiche konnte ge⸗ 


Vornen werben. e 
g Neuenburg (Nowe), 24. Mai. Die Obſtbaumblüte 

bier und in der Niederung voll entfaltet; beſonders un 
ſehen jetzt die baumbeſtandenen Hänge der Berge von 
Kommorſk bis an die Weichſel aus. Vor allem find es die 
Apfelbäume, die in voller Blütenpracht prangen. Dem 
Fruchtanſatz nach zu urteilen, verſprechen Apfel, Kirſchen 
und Pflaumen einen reichen Ertrag zu bringen. Birn⸗ 
are dagegen zeigen ſehr geringen Blütenanſatz. — Die 
taal tche Diebſtahlschronik reißt nicht mehr ab; 


höchſtens fällt nur noch auf, was bisweilen geſtohlen wird, 
und dann, wie mitunter die Diebſtähle ausgeführt werden. 
Als neueſte Spezialität auf dieſem Gebiete iſt zu melden, 


daß jetzt ſogar friſch gepflanzte Obſtbäume ent⸗ 
wendet werden. 


Neuenburg (Nowe), 24. Mai. Am vergangenen 
Sonntag zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags ging über 
Neuenburg und Umgebung ein Gewitterſturm mit 
Regen und Hagelſchauern nieder. Starke Bäume wurden 
entwurzelt, Telegraphenſtangen wie Streichhölzer geknickt 
(in Bochlin), durch Hagelſchlag viele Fenſter zerſchlagen und 
große Strecken von Getreideflächen vollkommen vernichtet. 
In der Gegend zwiſchen Hardenberg und Rinkowken ſind 
Scheunen gänzlich umgeworfen und Hausdächer meterweite 
Strecken hinweggetragen worden. - 

a Schwetz (Swiecie), 23. Mai. Durch den Gewitter⸗ 
ſtur m wurden dicke Bäume entwurzelt und umgebrochen. 
In Schwekatowo hieſigen Kreiſes fiel Hagel in Größe von 


Taubeneiern. 20 Prozent der Ausſaat find dort vernichtet. 
In dem Nachbardorfe Sullnowko warf der Sturm eine 
elder 
haben durch das Unwetter an vielen Stellen ſehr gelitten. — 


Scheune um, Dächer wurden abgedeckt und Flur und 


Als der ſechsjährige Edmund Smeja die Kloſterſtraße über⸗ 
querte, wurde er von einer Autotaxe überfahren und leicht 
verletzt. 


g Stargard (Starogard), 24. Mai. Der Stargarder 
Polizei gelang es, der Diebe, die den Einbruch bei Dru⸗ 
gonſki verübten, habhaft zu werden. Es find zwei aus 
Stargard gebürtige Brüder C. Die geſtohlene Schreib⸗ 
maſchine wurde in Danzig aufgefunden. 


Fünfzehnmal rund um l die Abus 


a Von Manfred von Brauchitſch 
Cem Sieger des diesjährigen ADaAC⸗Rennens auf der „Avus“⸗Rennbahn bei Berlin). 


a De war ein ſchwerer, aber ein ſchöner Kampf, dieſes 
Rennen am Sonntag. Noch jetzt ſcheint der Strom der 
Glückwunſchtelegramme, der Autogrammjäger und Gratu⸗ 
bei weitem nicht erſchöpft zu ſein; und das freut mich, 

es zeigt, daß man in dieſem Sieg vielleicht etwas 

ſieht als den Sieg eines Rennfahrers über einen 
anderen: vielleicht iſt der Sieg ein kleines Zeichen für die 
— Weisheit, daß ein Land gerade in ſchwerſter Notzeit 
ertvolles ſchaffen, ja reicheren Ländern ſogar vorangehen 


Wenn ich jetzt an ote lauge Reihe ſchwerſter und ſchnell⸗ 
ſter Maſchinen denke, die am Startplatz verſammelt waren, 
daun will ich faſt wieder an meinem Sieg zweifeln. Da 
waren die ſchnellen Bugatti, die ſchweren Maſeratt, der ge: 
waltige „Tiger“ Sir Campbells; und auf ihnen die 
Beten und ſchnellſten Fahrer! Wahrhaftig, es wärmte mir 
doch das Herz, als ich auf der Ehrenrunde die deutſche 
Flagge am Zielmaſt ſah. 

Bevor ich über das Rennen ſelbſt berichte, ſoll noch eines 
toten Sportkameraden gedacht werden: Fürſt Lobkowicz 


hat feinen Sportſinn ſehr früh mit dem Leben bezahlen 


müſſen. Es hat uns alle tief geſchmerzt, als uns von feinem 
ob berichtet wurde, und es wird noch lange ſchmerzen, 
denn er war ein guter Kamerad. — 

Das erſte Rennen war glatt, pünktlich, programmgemäß 
beendet, als wir uns beim Startplatz verſammelten und — 
noch dreißig Sekunden, noch zwanzig, noch zehn — jetzt! los⸗ 
brummten. Von beſonderer Aufregung habe ich in den 
erſten Runden nichts geſpürt. Auch von dem Unglück am 
Forſthaus nahe der Südkurve habe ich recht wenig geſehen. 
Nichts als eine große Staubwolke, während ich in der 
Schleife war. In dieſer Wolke iſt, wie ich nachher erfuhr, 
der Wagen Nr. 88 quer über die Bahn geraſt, mehrere hun⸗ 
dert Meter weit, hat ſich überſchlagen, tief in die Erde ein⸗ 
gebohrt, hat den Fahrer im Zweihundertkilometertempo in 

n Tod geriſſen — genug davon! — Schon in der erſten 

e verminderten ſich die Wagen; Kompreſſorbruch beim 
inen, Kerzenwechſel beim anderen — ich rückte langſam auf. 
eiter ging s, an einem in Schrittgeſchwindigkeit geſchobe⸗ 
nen Wagen les war Fagioli, der ſich ſpäter noch tapfer in 
as Rennen ſtürzte) und an einem Reifenwechſel⸗Jdyll vor⸗ 
In ber dritten Runde ſaß Sir Malcolm Campbell, 

er „Speeb⸗King“, wegen Olleitungsbruches feſt — ſchade, 
ſehr ſchade, daß feine große Fahrkunſt nicht richtig zur Ent⸗ 
altung kommen konnte. Aber es gab noch genug ſtarke 
nkurrenten auf der Strecke. Runde vier — ich liege an 
ritter Stelle — hinter Caracciola! Seitdem habe ich 
ichts mehr geſehen als dieſen weißen Wagen vor mir und 
ie Winke bes treuen Neubauer an der Box. Als Parole 
ar mir auf den Weg mitgegeben worden: Nur nicht den 
verlieren — Schnellſten herausſuchen und ihm an den 

rſen bleiben — nicht ins „Rudel“ geraten — und noch⸗ 
nals: Haren Verſtand behalten! Nun, von einem „Rudel“ 
war ja ſehr bald nichts mehr zu ſehen, das ganze Feld lag 
wett auseinandergezogen, alles fegte im Zwetihundertkilo⸗ 
metertempo dahin; aber der Schnellſte war nun zweifellos 


Caraceciola auf feinen weißen Wagen, und an ihn klam⸗ 


merte ich mich. Dichter, immer dichter heran — jetzt iſt 
meine Vorderachſe auf gleicher Höhe mit feiner Hinterachſe 
— da, jetzt kommt die Nordſchleife, „Caratſch“ geht wie der 
Teufel hinein. 

Als wir wieder in der Geraden ſind, liege ich etliche 
hundert Meter zurück. Weiter geht das Spiel. Wir beide 
haben ſchon lange ſo großen Vorſprung, daß wir die anderen 
nicht mehr zu fürchten brauchen, falls die Reifen halten und 
alles andere. Das wird allmählich zur bängſten Frage. 
Sonſt geht ja alles hübſch regelmäßig; beim Bergauffahren 
und überhaupt in den Geraden hole ich immer wieder auf, 
was mir Caracciola in den Kurven an Vorſprung abge⸗ 
wonnen hat. Inzwiſchen wird auch mal wieder ein anderer 
Wagen überholt, am Erſatzteillager iſt reges Leben — aber 
alles das kümmert Garacciola nicht und mich nicht, nur 
vorwärts, vorwärts! Ich ſpüre noch Kraftreſerven im 
Motor, der den Wagen mit der Regelmäßigkeit eines 
Chronometers um die Bahn treibt. 

Achte Runde — jetzt wollen wir einmal ſehen! Links 
neben Caratſch iſt Platz — ich ſchiebe mich vor und komme 
langſam, ganz langſam an dem Alfa Romeo vorbei. Wir 
beide hatten wohl ſo zweihundertundvierzig Kilometer drauf, 
und mitten in dieſer tollen Geſchwindigkeit hätten wir uns 
die Hand von Wagen zu Wagen reichen können — aber 
das wird auf ſpäter verſchoben, jetzt iſt Rennen! Ich führe 


in die Nordkurve; und da ſieht diefes geſcheite und ge⸗ 


ſchwinde weiße Ungetüm da hinter mir ſeine Gelegenheit 
und ſchießt einfach an mir vorbei! Na, wart nur. Fünfzehn 
Runden ſind eine lange Zeit — oder ſind es ſiebzehn? 
Wahrhaftig, ich habe vergeſſen, wieviel Runden zu fahren 
find! Das Programmheft kann ich leider nicht einſehen, 
zum Überlegen iſt auch nicht viel Zeit, alſo nehmen wir 
an ſiebzehn. Daß mir nur Caracciola nicht davonläuft! 
Immer geht er haarſcharf in die Kurven, jedesmal wird 
mir angſt und bange, aber er fährt blendend. Zehnte 
Runde — elfte Runde — zwölfte Rundel Jetzt 
wird mir auch noch die Brille ſchmierig. Die Elſpritzer 
ſcheinen ſich Brillenglas beſonders gerne auszuſuchen, außer 
Sonntagskleidern. Hauptſache, daß ich Neubauer an der 
Box und die Bahn vor mir und den weißen Wagen 33 ſehen 
kann. 
halten? a 
Viterzehnte Runde. Ich muß vor — vielleicht 
find doch nur fünfzehn Runden zu fahren, und dann bin 
ich der Dumme, wenn ich jetzt nicht an die Spitze komme. 
Meine Reifen ſind, ſcheint's, noch gut — aber an Caracciolas 
Hinterrädern zeigt ſich die weiße Leinwand, den Pneus 
ſcheint das ſchnelle Fahren in den Kurven nicht zu bekom⸗ 
men. Wieder ſtehen wir Achſe an Achſe. Letzte Gelegenheit! 


Zeig, was du kannſt, Mercedes! Es iſt mir eigentlich etwas 


betrübt zumut, fo gewiſſermaßen heimtückiſch mich an 
Caracciola vorbeizuſchieben, meinem kühnen und klugen 
und ſchnellen Führer. Aber Sport iſt Kampf, und im 
Kampf gibt's nur Sieg oder Niederlage. Jetzt bin ich vor⸗ 
bei an ihm. Auch in der Nordkurve holt er mich nicht mehr. 
Was — irrt ſich da jemand, täuſcht mich meine Brille? Da 
winkt mir ja jemand ab! Es find doch erſt fünfzehn 
Ja, richtig, es fällt mir ein, es waren ja nur fünfzehn 
Runden zu fahren — ich habe gewonnen! — 

Und dann der Kranz, und die Ehrenrunde, und Auto⸗ 
gramme, und Autogramme, und Autogramme das 
Gewinnen ſcheint mir bald fung als die ganze 
Rennerei. g 


„do X“ wieder daheim. 
Vorläufig kein Großflugverkehr. 


Das deutſche Flugſchiff „Do X“; das am Sonnabend den 
Atlautik überquert hat, iſt in verblüffend ſchnellem Fluge 
von den Azoren über Vigo (Spanien) nach England ge⸗ 
flogen, wo es geſtern abend 19.20 Uhr in dem Flughafen 
Calshot bei Southampton glatt landete. Die letzte Etappe 
brachte dem „Do X“ das ſchwerſte Wetter, das es auf feinem 
ganzen Fluge von Newyork aus gehabt hat. In der Bis⸗ 
caya hatte es gegen einen Nordweſtwind von Stärke 8, der 
von ſchweren Rogenböen begleitet war, anzukämpfen. Am 
Dienstag ging das Flugſchiff bereits von London wieder 
ab, ſteuerte zunächſt die holländiſche Küſte an, flog ſodann 
nach Cuxhaven, die Elbe und Havel entlang nach Berlin, 
wo „Do X“ um %6 Uhr auf dem Müggelſee glatt landete. 
Zum Empfang hatten ſich eine große Menſchenmenge und 
Vertreter der Behörden mit Reichsminiſter Treviranus 
an der Spitze eingefunden. 


Nach mehr als 1½ jährigem Aufenthalt in der Ferne 
iſt der „Do. X“ nach Deutſchland zurückgekehrt. Die letzte 
Etappe des Fluges des rieſigen 12-motorigen Apparates 
verlief ſo imponierend, daß man gern dazu bereit iſt, manche 
Schwächen und Fehler, die ſich namentlich zu Beginn des 
Fluges gezeigt haben, nicht allzu tragiſch zu nehmen. Als 
weſentlicher Fortſchritt der Flugtechnik iſt feſtzuſtellen, daß 
es zum erſten Mal einem Nieſenflugboot gelungen iſt, den 
Ozean in beiden Richtungen zu überfliegen. 
Man darf nicht rergeſſen, daß bei dem Bau des „Do. X“ 
ganz neue Wege beſchritten werden mußten. Man 
konnte ſich nur teilweiſe auf die Erfahrungen mit anderen 
Flugapparaten ſtützen. In vieler Beziehung herrſchte für 
den „Do. X“ flugtechniſches Neuland vor. Daß man aus 
den inzwiſchen gemachten Erfahrungen Nutzen gezogen hat, 
geht aus der Tatſache hervor, daß der Rückflug ſchneller 
und imponierender verlief als der Hinflug. 

Wenn man die Flugleiſtung des „Do. X“ allein nach 
dem Zeitablauf werten will, ſo kann die Beurteilung nicht 
ſehr günſtig ausfallen; denn nachdem der Start in Fried⸗ 
richshafen am 4. November 1990 erfolgt iſt, traf der „Do. X“ 
erſt am 27. Auguſt 1931 in Newyork ein. An eine Einhal⸗ 
tung des urſprünglich vorgeſehenen Flugplanes — auch nur 
an eine annähernde Einhaltung — war gar nicht zu denken. 
Zunächſt mußte der Start in Altenrhein mehrfach aufgeſcho⸗ 


Aber werden die Reifen halten? Werden die Reiſen 


wirtſchaftsfunk. Min.⸗Dir. Dr. : 
wirtſchaftsfun 


Aus Piſtyan. Vorzugsangebot! Individuelle Pauſchal⸗ 
kuren zu wirklichen Volkspreiſen. Informationen: Binro 
Piſsezany dla Polſki, Cieſzyn, Srutarſka 18, Tel. 240. (4798 
AIR EEE VAREL SITE HERUNTER 7 LEE FOREN TEE: 


ben werden, da die Witterungsmeldungen nicht günſtig lau⸗ 
teten. Dann mißlangen faſt alle europäiſchen Etappenflüge. 
Mehrfach mußten Not⸗ und Zwiſchenlandungen 
vorgenommen werden, und es hat jhen ganz erhebliche Zeit 
gedauert, bis der „Do. X“ nach Liſſabon kam. 

Die beſte Flugleiſtung wurde auf der Strecke von Alten⸗ 
rhein nach Amſterdam erzielt. Die reine Flugzeit be⸗ 
trug 5% Stunden. In Amſterdam konnte der „Do. X“ nicht 
wieder ſtarten. Das Wetter war ſehr ungünſtig. Der Flug 
von Amſterdam nach Liſſabon hat einen Monat gedauert. 
Eine Reihe von unangenehmen Zwiſchenfällen, hemmten den 
Verlauf des Fluges. Einmal verbrannte ein Teil der Trag⸗ 
flächen, dann erreichte der „Do. X“ nicht mehr den Hafen 
von Bordeaux. Eine Stunde vor dem chen 
Hafen mußte der „Do. X“ den Vorhafen von La Rochelle, 
La Pallice bei der Inſel Saint Martin⸗de⸗Rs niedergehen 
und die Nacht über dort verbleiben. Am nächſten Tage ging 
es weiter nach Bordeaux. Dann trat eine neue Berzöge⸗ 
rung ein, ehe der Flug nach La Corn na fortgeſetzt werden 
konnte. Aber auch dieſes Ziel iſt nicht erreicht worden, ſon⸗ 
dern man kam nur nach Santander. Als dann endlich 
Liſſabon erreicht war, beſtanden erhebliche Zweifel, ob der 
Ozeanflug überhaupt durchgeführt werden ſollte. Es hieß, 
daß zwiſchen der Führung des Flugzeuges und dem Erbauer 
Dr. Dornier ſchwere Differenzen ausgebrochen waren. 
Nach monatelangem Warten erfolgte dann der Start zum 
etappenweiſen Ozeanflug. Am 27. Anguſt 1981 traf der 
„Do. X“ viel bewundert in ein. 

Faſt ein dreiviertel Jahr hat es gedauert, bis man ſich 
zum Rückflug entſchloß. Dieſer iſt, verglichen mit dem lang⸗ 
ſamen etappenweiſen Vordringen auf dem Hinflug, überaus 
raſch geglückt. Die Wetterlage war recht günſtig, und ſo 
konnte das große Flugunternehmen planmäßig zu Ende ge⸗ 
führt werden. 

Ziel und Zweck des Baues von Großflug⸗ 
booten beſtand nicht darin, neue ettsrekorde 
aufzuſtellen, ſondern es ſollte die Möglichkeit eines groß 
durchzuführenden Transozeanflugverkehres mit Flugzeugen 
erprobt werden. Heute darf man ſagen, daß die flugtechni⸗ 
ſchen Vorausſetzungen durch den Ban der Flugboote geſchaf⸗ 
fen worden find. Eine andere Frage dagegen tit es, ob die 
Einrichtung eines Transozeanflugverkehres im Angenblick 
aktuell iſt. Dies muß abgelehnt werden. Zu derſelben 
Zeit, da ſich die Großſchiffahrt in höchſter Not befindet, da 
die Großbauten der vergangenen Schiffsbauperiode bewirkt 
haben, daß man in fünf Tagen von Hamburg nach 
Newyork fahren kann, liegt keine zur Ein⸗ 
führung eines Großflugverkehres vor, noch dazu, da die bis⸗ 
herigen Flugleiſtungen nicht den Beweis dafür 
haben, daß der kommende 


Großflugverkehrs dürfte noch viel Zeit vergehen. 8 
j E. D. 


Rundfunl⸗Programm. 


Freitag, den 27. Mal. 


Königswuſterhauſen. 
06.20 ca.: Von Berlin: Konzert. 10.10: Schulfunk: Alte Märkiſche 
Volksfeſte: Wir feiern das Möſkefeſt in Rheinsberg. 12.00: Wet⸗ 
ter. Anſchl.: Fünf Tage Wun ogramm. 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.40: 8 


Schwebe. 18.55: Wetter 


. 8 ken zur 
tismus? (Dr. W. Stapel und Rechtsanwalt 
ö 19.15: Wiſſenſ 


tlicher Vortrag für Tierärzte. 20.00: 
Von Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man Amerika 
ſpricht. 20.15: Von n e 20.45: 
Langenberg: „Rettung“. ‚35: Von Langenberg: Konzert. 22.207 
Tagesnachrichten. 7 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Von Berlin: Morgenkonzert. 10.10: Schulfunk. Aus der 
Kinderſtube der Tiere. 11.90: Konzert. 1308: Konzert der Funk ⸗ 
kapelle. 14.05: Schallplatten. 16,80: Von Berlin: Konzert. 17.50: 
Das wird Sie intereſſieren! 18.10: * a 
Athen. 18.935: Die Zeit in der jungen Dichtu 
Weiß. 19.05: Wetter. Anſchl.: Abendmu 
Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man 
20.15: Von Königsberg: du⸗ Sinfonie. 21.00: 
Querſchnitt nach Max Dauthendey. 22.85— 24.00: Von Berkin: 
Abendunterhaltung. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Frühkonzert (Schallplatten). 09.00: Franzöſiſcher Schul⸗ 
funk für die Mittelſtufe. 11.30: Von Breslau: Konzert. 13.00: 
Von Danzig: Bericht über die Oſtpreußenfahrt 1992 des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Automobil⸗Clubs. 13.50: . er 
14.00: n vom Rennplatz Carolinenhof. 15.90: Kinder⸗ 
funk. 10.00: Frauenſtunde. Ilſe Wolff: Aus dem Reich der 
Artiſtin. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.90: ſe als Feinde 
des Menſchen. 17.55: Bücherſtunde. 18.30: Deutſcher Arbeiter- 
Mandoliniſten⸗Bund. 19.10: Leopold von Ranke — Johannes non 
Müller — Oswald Spengler, drei Hiſtorkker. 19.50: Wetter. 20.00: 
Bon Waſhington: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerkka 
ſpricht! 20.15: Reichsſendung: Haydu⸗ Sinfonie, C⸗Dur, Nr. 48 
(Maria Therefia): Allegro — Adagio — Menuetto⸗Allegro — 
Finale⸗Allegro (Orcheſter des Opernhauſes, Dir.: Erich Seidler! 
Anſchl.: Haydn⸗Konzert. 2.50: Dem dunklen Gott. Gedichte von 
Paula Ludwig. 


Warſchan. 
12.10, 18.35 und 14,45: Schallplatten. 15.50 und 16.40: Schall⸗ 
platten. 17.35: Konzert. 19,85: Schallplatten. 20.15: A. d. Phil⸗ 
Jarmonie: Sinſonie⸗Konzert. Philharm.⸗Orch. Dir.: Mlynarfſki⸗ 


Frau Dubiſka, Violine und Elinſon, Klavier. 22.50: Tanzmuſik⸗ 


ünktliche Zuſtellung 
der Deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noch erneuert wird! 


"Uns Suite Meller 


Genier Briel. 


Vom Sejmabgenrneten Kurt Graebe. 


Am heutigen Tage iſt die Natstagung beendet worden. 

hatte am 9. Mai begonnen, wurde aber am 11. unter⸗ 
brochen, weil der größte Teil der Ratsmitglieder zur Be⸗ 
erdigung des franzöſiſchen Staatspräſidenten nach Parts 

„und konnte daher erſt am Mittwoch, dem 18., nach den 
Pfingſtfeiertagen, ihre Arbeit fortſetzen. 

Nur wenige Ratsmächte waren durch ihre Außen⸗ 
miniſter vertreten, darunter Polen. Die meiſten hatten 
teils ihre Völkerbunds⸗Sachverſtändigen, teils ihre erreich⸗ 
baren Geſandten und Botſchafter mit ihrer Vertretung be⸗ 

Der Vertreter Deutſchlands war der Botſchafter in 
Spanien, Graf Welezek, der ſich zum erſten Mal in der 
Genfer Umgebung als deutſcher Ratsvertreter zeigte. 

Die Tagesordnungen der einzelnen Ratsſitzungen brach⸗ 
ten im allgemeinen keine aufregenden Momente, und jo 
kam es, daß ſie verhältnismäßig ſchnell beendet wurden. 

e gewiſſe Melancholie lag über dem Glaspalaſt, wo die 
Sitzungen ſtattfanden, und trug dazu bei, das Intereſſe für 
ie Arbeiten des Rates noch geringer erſcheinen zu laſſen, 
als es ſonſt üblich war. Eine kleine Unterbrechung dieſer 
ſich empfindlich bemerkbar machenden Langenweile zeigte 
ſich nur bei der Behandlung der Petition des Fürſten 

leß, die ſang⸗ und klanglos dem Haager Inter 
nationalen Gerichtshof zur Entſcheidung über⸗ 
wieſen wurde, aber immerhin zeigte es ſich, daß vieles nicht 

Ordnung war. Ebenſo brachte die Danziger Frage 
etwas Leben in das ſonſt ſchläfrige Haus, wobei das Auf⸗ 
treten des Senatspräſidenten Dr. Ziehm mit ſeiner 
klaren, entſchiedenen Sprache einen beſonders guten Ein⸗ 
ruck machte; ihm iſt es wohl zu danken, daß Danzig 
— ſachlich ſehr gut unterſtützt durch den hohen Kommiſſar 
eee e — für Völkerbundverhältniſſe gut ab⸗ 

n 

Erſt der letzte Tag brachte Leben und Spannung in die 
Verſammlung. — Als Punkt 4 und 5 ſtanden zwei Fragen 
auf der Tagesordnung, die für alle Minderheiten von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſind, das Intereſſe der deutſchen 

inderheit in Polen aber noch mehr berühren. 

Zunächſt handelte es ſich um eine Entſchädigungsfrage 
der ungariſchen Minderheit (Szeklerßy die den Rat ſchon 

mal beſchäftigt hatte. Der beklagte rumäniſche Staat 

batte ſich hierbei auf den Standpunkt geſtellt, daß eine 
etition nicht zuläſſig wäre, jo lange nicht die dortigen 
luriſtiſchen Inſtanzen ihr Urteil gefällt hätten, und weigerte 
ſich deshalb, in die Verhandlung diefer Klage einzutreten. 
m Einvernehmen mit der rumäniſchen Regierung hatte 

er Rat ein Juriſten⸗Komitee beauftragt, zu prüfen, in wie 
wett der Minderheiten⸗Schutzvertrag mit der von der rumä⸗ 
en Regierung vertretenen Auffaſſung übereinſtimmte. 

8 Juriſten⸗Komttee hatte inzwiſchen getagt und ſich 
gegen die rumäniſche Auffaſſung geſtellt. Die Folge davon 

r, daß Rumänien ſofort ſeinen diesbezüglichen Einwand 
zurückzog, um zu verhindern, daß das Gutachten des 
N eier⸗Komitees zur Annahme gelangte. Immerhin bleibt 
dieſes Gutachten auch an ſich von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 

„ um jo mehr als der deutſche Vertreter ſehr deutlich 
aun Ausdruck brachte, daß die Verhandlung über die Vor⸗ 

Age dieſes Gutachtens vor dem Nat ſehr zu bedauern ſei 
und dem gemeinſam mit der rumäniſchen Regierung ge: 
faßten Beſchluß nicht entſpreche. 

Die nächſte Frage betrifft die Agrar ⸗Reform⸗ 

eſchwerde der deutſchen Minderheit in 

o len, welche bereits im Januar auf der Tagesordnung 

r damaligen Ratsſitzung ſtand und auf die diesmalige 
gung verſchoben worden war. Berichterſtatter war der 
apaniſche Ratsvertreter. — Ganz unerwartet gab die De⸗ 
atte Anlaß zu einer lebhaften Auseinanderſetzung über 
Ap mpetenz im Petitionsverfahren. Seitens des polniſchen 
diußenminiſters wurde beanſtandet, daß dieſe Petition durch 
a deutſche Reichsregierung aus dem normalen Verfahren 
Dor einem Dreier⸗Komtitee herausgenommen und auf die 
vodesordnung gebracht worden wäre. Es wurde ferner 
3 ihm beanſtandet, daß der deutſche Vertreter das Schrei⸗ 
den eines Dreier⸗Komitees, durch welches eine frühere Ein⸗ 
gabe der deutſchen Minderheit in Polen zum Abſchluß ge⸗ 
tencht worden war, mit der Begründung ſeines Antrages 
deilweiſe zur Verleſung gebracht hatte. Deutſcherſeits wurde 
eudegen mit aller Energie der Standpunkt vertreten, daß 
ine Ratsmacht, der ein Verſtoß gegen den Minderheiten⸗ 
Süußvertran zur Kenntnis käme, nicht nur berechtigt, ſon⸗ 
Den verpflichtet ſei, jeden Verſtoß vor den Rat zu bringen. 
er deutſche Ratsvertreter berief ſich hierbei auf einen Be⸗ 


dicht Tittonis vom Jahre 1920, in dem nicht nur dieſes 


echt, ſondern auch die Pflicht ganz beſonders ſtark betont 
— ein Bericht, der damals einſtimmig zur Annahme ge⸗ 
act jet. In der daraus ſich entwickelnden Debatte er⸗ 
rte der franzöſiſche Vertreter, Paul⸗Boncour, daß die 
dert fahrens trage von ſolcher Bedeutung ſei, daß man ſie am 
5 in der 6. Kommiſſion eingehend behandeln ſollte, ein 
orſchlag, der von deutſcher und norwegiſcher Seite ſehr 
denrüßt wurde und als angenommen gelten kann. So wird 
mit eine Frage aufgerollt, die von den Minderheiten aller 
tonalitäten ſeit Jahren, insbeſondere auch von dem In⸗ 
nationalen Nationalitäten⸗Kongreß gefordert wird, da 
kei heutige Petitionsverfahren modernen Anſprüchen in 
Weiſe genügt. 

die Abgeſehen von dem allgemeinen Intereſſe hatte aber 
Behandlung dieſer Petition ihren beſonderen Wert für 
1 deutſche Minderheit in Polen, zu der die Beſchwerde 
hier die ungleichmäßige Anwendung der Agrarreform und 
beben berechtigte Ausübung des Vorkaufsrechtes Anlaß ge⸗ 
n hat. Mit der Berichterſtaktung war der japaniſche 
weſtreter beauftragt, der einen Bericht vortrug, den wir 
mer unten im Wortlaut folgen laſſen. Hiernach haben 
den aitulicher jenes Dreier⸗Komitees, welches die Agrar⸗ 
Auftr rde vom Jahre 1929 bereits behandelt hatte, den 
Mn. 0, gemeinſam mit dem Berichterſtatter die Berechti⸗ 
Ir der vorliegenden Beſchwerde zu prüfen. Insbeſondere 
gien. ob die neuerlichen Maßnahmen der Polniſchen Re⸗ 
Drei im Einklang ſtünden mit der Entſcheidung jenes 


rung tum abgegeben hatte, das von der Polniſchen Regie⸗ 
di deungenommen worden war. Beſonders wertvoll für 
dag le Minderheit in Polen iſt es, daß jenes Votum, 
wurdet sher unbekannt geblieben war, nunmehr veröffentlicht 
griff e, da der deutſche Vertreter auf dieſes Votum zurück⸗ 
Dier ſagte dabei, daß die Schlußfolgerungen, zu denen 
ter⸗Komitee gelangt fei, folgendermaßen lauteten: 


. 
I 


t-fomiteed, das über die Beſchwerde des Jahres 1929 


1. Die normale Auwendung der Agrarreform wird 
allmählich das Mißverhältnis beſeitigen, das jetzt zwiſchen 
dem Beitrag der Grund beſitzer der deutſchen Minderheit zur 
Agrarreform And dem der Grundbeſitzer der polniſchen 
Mehheit beſteht. Nach Anſicht des Komitees muß als ver⸗ 
einbart gelten, daß die Polniſche Regierung nötigenfalls 
nicht verfehlen würde, die erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen, um Gewähr für dieſe Beſeitigung des Mißverhält⸗ 
niſſes zu leiſten. 

2. Die Verteilung der Ländereien auf Grund des Plans 
für die Agrarreform wird ausſchließlich auf Grund ſozialer 
und wirtſchaftlicher Erwägungen vorgenommen werden, 
ohne jede Rückſicht auf die Nationalität der Perſonen, denen 
fie zugute kommen könnte. 

3. Das Vorkaufsrecht und das Recht zur Verweigerung 
der Auflaſſung wird ausſchließlich aus landwirtſchaftlichen 
und wirtſchaftlichen Gründen ausgeübt werden, und die 
Tatſache, daß ein Käufer kein Berufslandwirt iſt, wird an 
und für ſich nicht als ausreichender Grund für eine Ver⸗ 
weigerung angeſehen werden. Das Kriterium der Loyali⸗ 
tät wird nicht angewendet werden, außer in dem Falle, daß 
eine gerichtliche Verurteilung ſtattgefunden hat. 

Ohne Zweifel iſt hieroͤurch ein erheblicher Fortſchritt 
erzielt worden. Die Entſcheidung des Dreier⸗Komitees be⸗ 
weiſt, daß die deutſche Minderheit in Polen ihre Eingaben 
nicht leichtfertig geſtellt hat und daß ſie gewiſſermaßen ver⸗ 
pflichtet war, um ihre Exiſtenz zu kämpfen, andererſeits gibt 
dies eine beſtimmte Hoffnung, daß auch die neue Beſchwerde 
im poſitiven Sinne entſchieden werden wird. 

Schließlich können aber die Minderheiten aller Natio⸗ 
nalitäten dem deutſchen, dem polniſchen und dem franzöſi⸗ 
ſchen Vertreter des Rats nur dankbar fein, daß fie der all⸗ 
gemeinen Minderheitsfrage einen beſonderen Dienſt er⸗ 
wieſen haben. Dem deutſchen Vertreter — weil er die 
ganze Angelegenheit zur Sprache gebracht hat; dem polnt- 
ſchen Vertreter — weil er die Verfahrensfrage angeſchnitten 
hat und dem franzöſiſchen Vertreter, weil durch ſeinen Vor⸗ 


ſchlag, die Verfahrensfrage demnächſt der 6. Kommiſſion zur 


eingehenden Prüfung zu überweiſen, der Sehnſucht und den 
Wünſchen aller Nationalitäten entſprochen wird, wie es auf 
allen Nationalitäten⸗Kongreſſen der letzten Jahre zum 
Ausdruck kam. — So können wir hoffen, daß das bisherige 
äußerſt mangelhafte, ſehr umſtändliche und ſchwierige Peti⸗ 
tionsverfahren in nicht allzu ferner Zeit eine erhebliche Ver⸗ 
beſſerung erfahren wird. 


Der Bericht des japaniſchen Vertreters, 


auf den weiter oben verwieſen wurde, lautet in der Über- 
ſetzung: 

O 491. 1932, I. Genf, den 21. Mai 1932. Völker⸗ 
bund. Minderheitenſchutz in Polen. Anwen⸗ 
dung der Agrarreform. Bericht des japaniſchen 
Vertreters. 0 

Die Prüfung der dem Rat eingereichten Dokumentet) 
hat zweifellos ergeben, daß es ſich bei dieſer Frage im 
Grunde um die gleiche wie in den Jahren 1930 und 1991 
handelt, die derzeit durch ein Minderheiten⸗Komitee, das 
ſich aus den Vertretern Perſiens, Italiens und Englands 
zuſammenſetzte, geprüft wurde. Das Reſultat dieſer Prü⸗ 
fung wurde, gemäß Beſchluß des Rates vom 13. Juni 1029, 
durch Schreiben vom 23. Mat 1931 des Herrn Huſſein Ala 
für Perſien, M. Maſſimo Ptlotti für Italien und Sir 
William Malkin für England dem Generalſekretär mit⸗ 
geteilt) Die Prüfung durch das Komitee erfolgte auf 
Grund detaillterter Dokumente, welche vornehmlich durch 
Herrn Graebe, dem Unterzeichner der vorliegenden Pe⸗ 
titionen, eingereicht waren; desgleichen geht aus dem vor⸗ 
erwähnten Schreiben hervor, daß das Komitee mit der Pol⸗ 
niſchen Regierung in Schriftwechſel getreten iſt, um von 
letzterer Informationen zu erhalten, die dazu beigetragen 
haben, Licht in dieſe außerordentlich komplizierte An⸗ 
gelegenheit zu bringen. 

Es liegt uns jetzt ein Brief vom 19. Januar 1932 der 
Deutſchen Regierung vor über drei neue Petitionen 
des Herrn Graebe, zu denen die Polniſche Regierung 
gewiſſe Erklärungen erteilt hat. Außerdem hat der Rat 
Mitteilung von einem Brief der Deutſchen Regierung vom 
19. d. M. 3) in gleicher Angelegenheit erhalten. Auf Grund 
der aus dieſen Dokumenten hervorgehenden Juformationen 
muß man ſich meiner Anſicht nach die Frage ſtellen, ob 
einerſeits die Schlußfolgerungen, die das Minderheiten⸗ 
Komitee aus den polniſchen Erklärungen ziehen zu können 
glaubte, ſiehe Brief vom 23. Mai 1931 des Komitees, ein⸗ 
gehalten worden ſind, und andererſeits, ob die Anwendung 
der Agrarreform nach dieſem Zeitpunkt diefen Beſchlüſſen 
entſprach. Es muß vornehmlich klargeſtellt werden, ob das 
Komitee, als es in ſeinem Schreiben von dem „zukünftigen 
Vorgehen der Regierung“ („manière de procsder du Gou⸗- 
vernement (polonais) & l’avenir“) ſprach, es ſich um gänzlich 
neue Entſcheidungen bei den Entäußerungen und Parzellie⸗ 
rungen handelt oder ob darunter auch die bereits getroffe⸗ 
nen, aber noch nicht vollſtändig ausgeführten Maßnahmen 
zu verſtehen waren. 


1) Dok. O 93, O 907 et 0 439. 1992. J. 
2) Dok. O 405. 1931. I. 
3) Dok. O 484. 1992. I. 


zart wie Sahne 
rennt Unt erfrischt. 


Ich muß offen zugeben, daß ich nicht in der Lage bin, 
eine Antwort auf dieſe Fragen zu geben, und gehe ſogar 
ſo weit, zu ſagen, daß eine kompetente Antwort nur durch 


das Komitee gegeben werden kann, das mit ſo viel Fähig⸗ 


keit und anerkennenswertem Eifer dieſe umfangreiche und 
ſchwierige Angelegenheit bearbeitet hat. Wenn der Ver⸗ 
treter Perſiens ſich noch hier befunden hätte, hätte ich dem 
Rat vorgeſchlagen, die drei Ratsmitglieder, die das Schret- 
ben vom 23. Mai gezeichnet haben, mit der Prüfung des 
neuen Dokumentes zu betrauen. Unter den fetzigen Um⸗ 
ſtänden jedoch erlaube ich mir, vorzuſchlagen, die beiden 
anderen Mitglieder des Komitees, d. i. die Vertreter Ita⸗ 
liens und Englands, zu bitten, den Rapporteur bei der 
Vorbereitung eines neuen Berichtes durch Mitarbeit zu 
unterſtützen. Der neue Bericht ſoll dann in der September⸗ 
Sitzung vorgelegt werden. Es verſteht ſich, daß das ſomtt 
gebildete Dreter⸗Komitee die Berechtigung hat, wenn er⸗ 
forderlich Experten zu konſultieren, und daß die Polniſche 
Regierung dieſelben mit allen erforderlichen Auskünften 
und Informationen unterftüßt, 


urteil des Marſchall⸗Gerichts. 


In der im Senat ſtattgefundenen Ausſprache über den 
Staatshaushalt hatte Senator Pamwelec vom Regierungs⸗ 
klub auf die Reden der deutſchen Senatoren Utta und 
Pant dieſen gegenüber den Vorwurf erhoben, daß ſie ge⸗ 
gen die angeblichen Unterdrückungen der polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland nicht proteſtiert hätten und auch nicht 
proteſtieren könnten, weil ſie ſonſt von Berlin keine Unter⸗ 
ſtützung bekommen würden. Durch dieſe Erklärung fühlten 


ſich die deutſchen Senatoren in ihrer Ehre verletzt und be⸗ 
antragten die Überweiſung der Angelegenheit an ein 


Ehrengericht. Senator Pawelec erklärte zwar, daß er nicht 
die Abſicht gehabt habe, die deutſchen Senatoren perſönlich 
anzugreifen, und daß er an deren Ehrenhaftigkeit nicht 
zweifle. Er habe lediglich von der Unterſtützung deutſcher 
Organiſationen in Polen geſprochen, wobei er ſich bereit 
erklärte, den Nachweis für ſeine Behauptung zu führen. 
Herr Pawelee berief ſich auf die Akten der Prozeſſe gegen 
einzelne Volksbundmitglieder in Oberſchleſien und das 
Zeugnis des Leiters der Sicherheits-Abteilung der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ſowie von zwei Kommiſſaren der poli⸗ 
tiſchen Polizei. Nach den Ausſagen dieſer Zeugen wurde 
das Verfahren geſchloſſen, ohne daß den deutſchen Senatoren 
zu ihrer größten Überraſchung Gelegenheit gegeben wurde, 
dieſe Ausſagen einer Prüfung zu unterziehen, und die nött- 


gen Aufklärungen zu geben. Auf Grund der Ausſagen der 


1 5 der politiſchen Polizei kam das Gericht zu dem 
rteil, 


daß jede Minderheit in ihrem ſchweren Kampfe 

um die Erhaltung ihres Volkstums gezwungen 

iſt, die Hilfe ihrer Volksgenoſſen in Anſpruch 
zu nehmen. 


Dies iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache. Es iſt daher 
eine beleidigende Unterſtellung, wenn den Ver⸗ 
tretern dieſer Minderheit der Vorwurf gemacht wird, als 
ob dieſe Hilfe ihre politiſche Tätigkeit irgendwie beeinfluſſen 


könnte. 
— nn 


General Haller und das Berfniller Traktat. 


In Poſen wurde am Sonntag eine Kriegs⸗Plakate⸗ 
Ausſtellung eröffnet, zu der auch General Haller er: 
ſchtenen war. Der General war in Ziwilkleidung, die 
Herren ſeiner Begleitung waren in Uniform. Nach den bei 
ſolchen Gelegenheiten üblichen Begrüßungsanſprachen hielt 
General Haller eine Rede, in der er ſich in ſcharfen Wor⸗ 
ten gegen Deutſchland wandte. 

Noch ſei das im Weltkriege in Frankreich und Polen 
vergoſſene Blut (dem Polen ſeine Wiedererſtehung zu ver⸗ 
danken hat — D. Red.) nicht getrocknet, und ſchon denke man 
an einen neuen Krieg. Deutſchland verfolge das eine Ziel, 


das Verſailler Traktat umzuſtoßen, dies würde aber einem 


allgemeinen Widerſtand begegnen. Auch der franzöſiſche 
Staatspräſident Doumer ſei dem Verſafller Traktat zum 
Opfer gefallen. Auch er, der Redner, werde die Antaſtung 
dieſes Diktats nicht zulaſſen. 

Die Ausſtellung, deren Eröffnung ſodann von General 
Haller vorgenommen wurde, enthält über 2000 Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtände aus Frankreich, Amerika, Belgien, 
Rumänien und der Tſchechoſlowakei. Sehr zahlreich ver⸗ 
treten ſind polniſche Plakate. 


Nütklehr des wichen Außenminiſters. 


Warſchau, 23. Mai. In dieſer Woche wird Außenminiſter 
Zaleſki wieder nach Warſchau zurückkehren. Mitte Juni 
verläßt der Außenminiſter jedoch bereits wieder Warſchau, 
um an der Konferenz von Lauſanne teilzunehmen. 

In den Oppofittonshlättern fängt man an, ſich darüber 
luſtig zu machen, daß der polniſche Außenminiſter wirklich 
ein Miniſter des „Außeren“ iſt, da er im letzten halben Jahr 
häufiger im Auslande, als in Polen war. 


— — 
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Das Hasbtbarkimäitei gegründet. 


Am 21. d. M. wurde in Lemberg nach langwierigen und müh⸗ 
feligen Verhandlungen das „Syndikat der Rohölprodu⸗ 
zenten“ (Sundykat Producentöw Ropy) gegründet, in welchem 
alle Naphthageſellſchaften, die keine eigenen Raffinerien mit einer 


monatlichen Geſamtleiſtung von 10000 To. beſitzen, zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Die Gründung dieſes Syndikats iſt auf eine Ver⸗ 
ſtändigung zweier Produzentengruppen, die bis dahin nach ge⸗ 
trennten Richtungen hin arbeiteten, zurückzuführen. Und zwar 
handelte es ſich um die „Polniſche Naphtha⸗Geſell⸗ 
ſchaft 5 Towarzyſtwo Naftowe) und um den „Polnt⸗ 
chen Verband der einen (Zwiazek 
Polſkiego Przemyſtu Naftowego). 

Die polniſche Naphthainduſtrie fand in Wirklichkeit vor der 
Wahl, entweder einen freiwilligen Zuſammenſchluß nach eigenen 
Anſichten und Geſchäftsmethoden durchzuführen, oder aber darauf 
zu warten, bis die Polniſche Regierung das Geſetz vom März d. J. 
über die zwangsweiſe Organifierung der Naphtha⸗ 
induſtrie“ in Anwendung bringe. Die Verhandlungen wur⸗ 
den daher in letzter Zeit in beſchleunigter Form fortgeführt, da 
ſonſt die nicht kartelliſierte Naphthainduſtrie vor die Tatſache ge⸗ 
ſtellt worden wäre, von beiden libeln das ſchlechtere zu wählen. 
Mit der Syndizierung der Naphthainduſtrie iſt man in Polen in 
der allgemeinen Tendenz zu organiſierten Zuſammenſchlüſſen, Kar⸗ 
tellen, Syndikaten und Monopolen einen Schritt weiter gekommen. 
Die polniſche Wirtſchaftspreſſe ſteht zum größten Teil auf dem 
Standpunkt, daß mit dieſem Zuſammenſchluß im polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsleben ein großer Vorteil erzielt worden ſei und unterſtreicht 
faſt durchweg, daß dieſer Zuſammenſchluß freiwillig erfolgt 
wäre. Das neue Naphthaſyndikat hat zur Aufgabe, eine einheit⸗ 
liche Preispolitik zu führen und den Verkauf der Rohprodukte 
einheitlich zu geſtalten. Das Syndikat ſoll ferner in geordnete 
Verhältniſſe zum „Syndikat der Raffinerien“ gelangen. 
Die Syndikatskonvention ſteht auf liberaler Grundlage, was die 
Lieferungen und die Inkaſſo anbelangt, d. h. daß die Firmen dieſe 
Geſchäftstätigkeit in ihrem Bereiche individuell erledigen können. 

Das Syndikat der Rohölproduzenten nimmt nach außen hin 
die Form einer Geſellſchaft an, wo ſeine Tätigkeit nicht den Ver⸗ 
dienſtcharakter annimmt. Man will durch dieſe Form eine weitere 
Belaſtung der Naphthainduſtrie durch neue Verwaltungskoſten ver⸗ 
meiden. Die Leitung des neuen Syndikats liegt in den Händen 
der Ingenieure Sulimirſki und Winiarz. 


Mollmarkt in Poſen 


Die diesjährige Internationale Meſſe in Poſen hat inſofern 
eine notwendig gewordene Neuerung gebracht, als fie die Initiative 
7 einer Einrichtung von periodiſchen Wollmärkten in 

oſen gab. Der erſte Wollmarkt fand zurzeit der Meſſe auf dem 
ſtatt. Ein zweiter wird für die Zeit vom 16. big 

Juni in Ausſicht genommen. Zu einem weiteren Wollmarkt 
en der Umſtand, daß am 31. Mai Aufträge zur Lieferung 


von größeren Mengen Stoffen und Decken für das Militär vergeben 


werden und demzufolge anzunehmen iſt, daß in den nächſten Wochen 
eine große Nachfrage nach Wolle vorliegen dürfte. Bei der Aus⸗ 
führung der von der Behörde ausgeſchriebenen Lieferungsaufträge 
iſt das Minimum für einheimiſche Wolle auf 30 Prozent feſtgeſetzt 
worden. In den nächſten Tagen werden an alle Wollproduzenten 
und Züchtereiorganiſationen entſprechende Marktbedingungen zum 
Verſand gelangen, die ſich, was den Wollverkauf anbelangt, nach 
deutſchem und engliſchem Muſter richten. Die Wollverkäufe finden 
im 28 der Verſteigerungen ſtatt, die von der Leitung des Po⸗ 
ſener Meſſeamtes durchgeführt werden. — Poſen ſcheint ſich demnach 
zur Zentrale des polniſchen Wollhandels zu entwickeln und dürfte 
2 eine bisher fühlbare Lücke am polniſchen Wollmarkt aus⸗ 
en. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gronm reinen Feldes wurde gemäß 
e im „Monitor Polſti“ für den 25. Mai auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der, Sen der Ban! Polſki beträgt 7¼ % der Lombard⸗ 


jat 8 

Der "Siotn am 24. Mai. Danzig: Ueberweſſung 57 22 
bis 57, 23 bar 57,93—57.34, Berlin: Ueberweifung, große Scheine 
47,05 47,45, Wien: Ueberweſſung 79.46 79,94, Braa: Ueber⸗ 
weiſung 377. e 70, Zürich: Ueberweisung 57.45, London: 
Ueberweitung 32,7 


Marſchauer Birke vom 24, Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien —. Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,10. 362.00 — 360,9, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 32.85. 


23.01 — 32,69, Newport 8.90, 8.92 — 8.88. Oslo —, Paris 35,14, 
25.53 — 35.05, Prag 26.40, 28,46 — 26.4. Riga —, Sofia 
Stocholm —. Schweiz + 25, 174,68 — 179,82, Tallin —, Wien —, 
Italien 45,75, 45,98 — 45,52 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.50. 

Berlin, 24. Mai. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209--4,217, 
London 15,49 —15,53, Holland 170,68 171.02, Norwegen 77,32— 77,48, 
Schweden 79,1279. 28, Belgien 58,99 59, Au Italien 21.63—21, 67, 
Frankreich 16,605.—16.645 Schweiz 82.19, 8,28, Prag 12,465— 12 485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 89,62— 82,78, Warſchan 47.05 47,45. 

Züricher Börſe vom 24. Mai. Amtlich.) Warſchau 57,45, 

Paris 20.23. ondon 18,87, Newyork 5.12 Brüſſel 71.85, 
Zen 26,3%, Spanien —, Amſterdam 207, 70. Berlin 121,75. 
8 96,50, Oslo 94,25, Kopenhagen 102.90, Sofia 3,70, 
Belgrad 9,05, then 3,45. Konitantinopel 2.47. 

Vale 305 70 Helſingfors —, Buenos Aires 1.23, Japan 1 60½. 
Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheme 

8,85 f. do. kl. en 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 32,59 Zl., 
100 franz. Franken 35,00 3. 


deutſche Mark „ 100 Danziger Gulden —.— Zt., 
ſchech. Krone 28,23 Zt, a 8 Schilling 1 Zl. x 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Mai. Es notierten: 5proz. Konvert. 
Anleihe 36,50 G. (36,50), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
59—58,50 + (60-59), 4proz. Konv.⸗Pfandbrieſe der Poſener Land- 
U er! 27 ＋ 156 Bank Polſki 68 G. Tendenz unverändert. 

= Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmartt, 


Getreidepreife im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
16. bis 22. Mai 1932 wie folgt (für 100 kg in ER 


Märtte Weizen | Roggen Gerſte Hafer 
Inlands märkte: 
Warschau 32,50 30,12', 25.12½ 25.47 
Frckau „ 31.07 „62 25,68 
„ 30.00 28,67 248 85 22,85 
Senne 30.62 / 28.00 24.50 25.70 
Lublin S rn 31.08 28.25 — 24,75 
Auslandsmärkte: 
Berlin a 58.62 43.12 40,18 35,31 
hne 22.71 18.79 21.06 16,56 
Baris e 8 = = 
Brag . 39,87 36,83 96,6 65 26,80 
Brünn 9 39.00 37.70 970 07 26.27 
„ 30,62 30,17 24,36 
Wien 2 N 4435 41,35 42,50 33,75 
Liverpool! 20,47 — 27,16 
NR —— 3 u = 
Newyork re 
Thicaao . an 18.95 18,44 i880 15.30 
Buenos Aires Ai 25,90 1,50 
!Laridean, 24. Mai. Getreide, Mebl und Futtermittel⸗ 
Abſchlülſſe auf der Getreide- und Warenbörſe ür 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 30.00 — 30,25, eigen 32.25 32,75, 
9 6 2 5 1 Einbeitshafer 25,50—26 56, Sammel⸗ 
hafer 24.00 —23,50, Braugerite 24,50— 25,50, 


Speifefeinerbien 50 16500 81 Vittorsgerbſen 28.00— 34.00, Winter⸗ 
raps 38,00 40,00, Rotklee ohne dicke Flachsſelde 150,00 175,00, 


a iges ne Flachsſeide bis 97% gereinigt 180,00 200,00, roher 
A er Meiktieebis.61",, gereinigt 325,00 


Der Shellkonzern und die Erdölkriſe. 


Dr. Er. Die ſehr ungünſtigen Berichte, die in den letzten 
Wochen über die Lage des Shellkonzerns durch die Preſſe gingen, 
haben ein beſonderes Intereſſe an der Frage entſtehen laſſen, 
inwieweit ſich in den Schwierigkeiten dieſes Konzerns die allge⸗ 
meine Kriſe der Erdölwirtſchaft widerſpiegelt, und inwieweit dabei 
ſpezielle, nur die Shellgruppe betreffende Faktoren im Spiele ſind. 
Dieſe Frage hat darum eine ganz beſondere Bedeutung, weil von 
den großen Erdölkonzernen gerade die Royal Dutch Shell finan⸗ 
ziell am ſtärkſten in Europa verankert iſt, weil alſo ihre Ent- 
wickelung für das ohnehin geſchwächte und brüchige Kreditgefüge 
Europas, beſonders aber Englands und der Niederlande, eine 
gefährliche Zufpigung bringen kann. 


Die Lage der internationalen Erdölwirtſchaft hat ſich während 
des letzten Jahrfünfts zunehmend ungünſtiger geſtaltet. Um die 
Mitte des Jahres 1927 zeigten ſich zuerſt die Folgen einer unge⸗ 
heuren Inveſtitionsſteigerung und einer außerordentlichen Ver⸗ 
beſſerung der Förder⸗ und Verarbeitungsmethoden; der Verbrauch, 
der ſich bis dahin ſchneller als die Produktion geſteigert hatte, konnte 
der Produktionszunahme nicht mehr folgen, obwohl er gerade in 
den Jahren 1928 und 1929 auf Grund raſch fortſchreitender Mo⸗ 
toriſierung in allen Ländern der Welt eine bemerkenswerte Stei⸗ 
gerung erfuhr. Der amerikaniſche Markt war in dieſer Entwickelung 
führend, der für die Lage der Shellgruppe wachſende Bedeutung 
erlangt hat. So iſt ſeit 1927 der Rohölpreis ſtändig geſunken, 
ohne daß dieſe Preisſenkung automatiſch zu einer Minderung der 
Produktion geführt hätte. Im Gegenteil, der mit niedrigen Pret- 
ſen gegebene Zwang zu rationellſter Förderung und Verarbeitung 
ſteigerte die Skonomie der Erdölgewinnung und verhinderte vor 
allen Dingen nicht die Suche und Ausbeutung neuer Slfelder, 
ſoweit ihre günſtigeren Anbaumöglichkeiten eine billigere Öf- 
ewinnung verſprachen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die 
lreſerven weit umfangreicher ſind, als man bisher glaubte an⸗ 
nehmen zu dürfen, und dieſe Entdeckung führt naturgemäß zu 
einer noch peſſimiſtiſcheren Beurteilung der künftigen Markt⸗ 
entwickelung und zu einem weiteren Druck auf die Preiſe. Die 
Politik der Erdölreſtriktion, deren Beginn ſchon unter dem un⸗ 
günſtigen Zeichen einer bis dahin noch nicht bekannten Verbrauchs⸗ 
ſteigerung ſtand, hat nennenswerte Erfolge nicht zu erzielen ver⸗ 
mocht. Anfangs hatte ſie kein anderes Reſultat, als daß die 
Produzenten der Weiterverarbeitung und dem Handel erhöhte Vor⸗ 
ratshaltung aufbürdeten, da ſie auf eine baldige Entſpannung der 
Lage durch weiter wachſenden Verbrauch hofften; da dieſe Er⸗ 
wartung nicht in Erfüllung ging, erreichten ſie mit ihrem Vorgehen 
nichts anderes als die allmähliche Blockierung des Vertriebsappa⸗ 
rates. Als ſich aber im Laufe der Zeit herausſtellte, daß auf dieſem 
Wege keine Beſſerung der Lage zu erzwingen war, begannen die 
Produzenten in freier Übereinkunft nur einen Teil ihrer poten⸗ 
tiellen Produktion zu fördern und ſpäter, in enger Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Behörden und Regierungen, zu einer planmäßigen 
Aufteilung der Produktion überzugehen. 


Aber auch dieſe verbeſſerte Reſtriktion iſt erfolglos geblieben. 
Ihr Umfang war nicht groß genug, um die immer ſtärkere 
Schrumpfung des Verbrauchs wettzumachen; der Rohölpreis iſt 
weiter geſunken. Die Vorräte haben keine ins Gewicht fallende 
Verminderung erfahren. Die Überfegung der Raffination und 
beſonders des Vertriebsapparates iſt noch keineswegs beſeitigt, und 
hiervon werden beſonders jene Geſellſchaften betroffen, bei denen 
Verarbeitung und Vertrieb im Verhältnis zur Produktion de⸗ 
ſondere Bedeutung haben. Das gilt vor allem für die Shell- 
gruppe, deren wichtigſte Produktionsgebiete von den wichtigſten 
Verbrauchsgebieten ſehr weit entfernt liegen. 


Schon die Entſtehungsgeſchichte der Royal Dutch Shell zeigt die 
Bedeutung des Handels innerhalb der geſamten Geſchäftstätigkeit: 
Als ſich im Jahre 1907 die Royal Rutch mit der Shell zuſammen⸗ 
ſchloß, verfügte jene über Produktionsintereſſen und Konzeſſionen 
beſonders in Rußland und im . dd . r p Fe Dan) eher re Oſten, ſowie über ern 


405, 00, Luxus- Weizenmehl 52.00—57. 00, i 40 47,00 Bis 

52,00, Roggenmehl 146.00 4700. Roggenmehl II 35,0038, 00. grobe 

Weizenkleie 17,00—17,50. mittlere 17.00 — 18,00, Roggenkleie 17.50 bis 

18,00, Leintuchen 23,002.00. NRapskuchen 17.00 18.00. Sonnen⸗ 

blumenkuchen 18.00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 30,00 — 33,00. 

Baus 5 1 Id 0015.00. gelbe 20.50 — 22,50, Beluichten 26.00-27.00. 
ide 


Umſätze 1404'/, to, davon 1145 to Roggen. Tendenz ruhig. 
N Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 


Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 

2 Po Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
ae ION = 0 2 ara an ee 
Wie i ee 
Richtpreiſe: 

Weizen . 29.75—30.00 | Sommerwicke —.— 
Roggen. 28.50 28.75 | Blaue Lupinen 11 0012.00 
Gerhte 64-66 ke. . 21.5—2.75 | Gelbe Pupinen . 14.00—15.00 
Gerſte 68 kg 22.75 — 29.75 | Seradella . —.— 
Braugerite . 4 —.— Babrffartoffein pro 
Hafer 22 0022.50 G — 
Roggenmehl 65%. 42.25— 43.25 | Senf ; —.— 
Weizenmehl (65% ) 44.25 — 46.25 Roggenitroh, Iofe . —.— 
Weizenkleie 15.75 16.75 Noggenſtroh. gebr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 16.75 17.75 Heu. loie. . SE: —.— 
Roggenkleie . . 17.00-17.35 | Seu gepreßt 2 
Raps . —.— Netzeheu . 
Veluſchken * Leinkuchen 3638 ¼ 25. 0027. 00 
*elderbien . . E Napskucheng6 38% 18.00—19.00 
Biktoriaerbſen 23. 00-98, 00 Sonnenblumen» 
Folgererbien . 32.00-36.00 kuchen 46-48% 18.00 19.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggenkleie 60 to. 


Getreidenotierungen der Beomberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 24. Mai. 8 8 für 100 ke.) 
eizen 27.00 —27,75 3%. Roggen 26.75 980 e 
21.25 —21, 75 Zl., Braugerſte 23,00 — 24,00 N Felds 31. 
Bittoriaerbien 23,00—26.00 31, Hafer 20,00-21,50 31. Habrittartoffeln 
„Syeiſekartoffeln —.— 65 Kartoffelflocken —— S*. 
Welzennebt 70% —.— 3, do. 65%, —— 31. Roggenmehl 70%, 
. — 3, Weizenkleie 15,00 — 17.00 3}, Roggenkleie 16.25 17.00 an 
Engrospreiie franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 24. Mai. ichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 17,25—17,50, Roggen 17,00, 
Gerſte 14.00 — 14.25, Futtergerite 13,50 14.00. Ha er 14.00 — 14,50 
Viktorigerbſen 14.60 18.00, grüne Erbien 20,00 —25, 00, Roggenkleie 
11,25. Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben weiter leicht angezogen. 

Man iſt eher zu Abgaben geneigt. 


Mai⸗Lieferung. 
e alt 28,00 G., 60% Roggenmehl 27,50 G. per 100 ke. 


erliner Produktenbericht vom 24. Mai. Getreide» und 
Helfen für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
77-76 Kg., 268,00 —270 00, fache märk., 72—73 Kg. 199. 00—201, 00 
Braugerſte 186,00—193,00, 0 er- und Induftriegerſte 178,00—185, 6, 
Hafer, märk. 162,00—166,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: ee 32,25—35,75, Roggenmehl 25,75—27,70, 
Meizentleie 11,25—11,75, Roggentleie 9, 50--10.00, Raps —, Vittorla⸗ 
erbſen 17,00— 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21, 00- 24,00. Futtererbſen 
15,00—17, 00, Beluichten 16,00—18,00, Ackerbohnen 15, 00—17,00, Widen 
16,00 - 18,00, Lupinen, blaue 10,00 — 11,50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella 28.00—34,00, Leinkuchen 10,60, Trockenſchnitzel 
8,90, "Sona-Extraltionsichrot 11,50, Kartoffelfloden = — 


Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 24. Mai. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 800 Rinder, 2070 Schweine, 780 Kälber, 
135 Schafe; zuſammen 3785 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo . Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit era. en): 

er: O u: v ta sgem. Ochſen von Kanes 

See nich 5 eiſch, ausgem. Ochſen bi 

. 66—70. ne ich ige. Alt ae und älter 3 


gem ete 54-60, maß genährte junge, 900 enährte ältere 
0—46. Bullen: vollfleiſchige, ausgentätteke mE ſtem Schlacht⸗ 
gewicht 68-74. vo ch., füngere 58—64, mäßig Henne 


jüngere und gut genährte ältere 48—54 ene te 7 40—46, 
Kühe: vollfleiichige, — von öchſ —80, 


Maſtkühe 64—70, gut genähr 


Kapital von 10,5 Millionen fl. Gulden; die Shell, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit Lagerung, Transport und Vertrieb von Erdöl und 
Erdölerzeugniſſen befaßte, beſaß ein Kapital von 6 Mill. L. Die 
Expanſion, die die neugeſchaffene Gruppe vornahm, folgte der durch 
die Tätigkeit der Royal Dutch ſchon früher gewieſenen Richtung; 
fie dehnte ihre Intereſſen in Rußland erheblich aus, gewann ent 
ſcheidendes übergewicht in der rumäniſchen und türkiſchen Erdöl⸗ 
produktion und erweiterte die Produktion in Niederländiſch⸗Indien 
beträchtlich. Dagegen legte fie nur geringen Wert auf eine Er⸗ 
weiterung ihrer amerikaniſchen Intereſſen, die bei der Shell 
Petroleum Corp. und der Shell Company zuſammengefaßt 
ſind. Als ſie nach dem Kriege rte für den Verluſt der ruſſiſchen 
Felder ſchaffen mußte, erwarb ſie ausgedehnte Felder in Mexiko 
und Venezuela. Zugleich betrieb fie den Ausbau des Petroleum⸗ 
handels und Transports; ihre Flotte umfaßte am Ende des Jah⸗ 
res 190 2,3 Millionen Tonnen. 

Das Schwergewicht der Produktion der Shellgruppe liegt 
demnach nicht im maßgeblichen Verbrauchsland, ſondern in ande⸗ 
ren, teilweiſe weit entfernt gelegenen Gebieten. Ihre venezolant⸗ 
ſchen Felder ſtehen an der Spitze mit 9,7 Millionen Tonnen; ihnen 
folgt Niederländiſch⸗Indien mit 4,8 Millionen Tonnen, Mertko 
mit 1,8 und Rumänien mit 1,0 Million Tonnen. Die beiden 
nordamerikaniſchen Tochtergeſellſchaften erreichten zuſammen eine 
Ausbeute von 55 Millionen Tonnen. Es iſt bekannt, daß bei der 
Standard Oil keine ähnliche Zerſplitterung der Produktionsgebiete 
vorhanden iſt. 

Daß der Shellkonzern ſomit den Wirkungen der Erdölkriſe 
unmittelbarer als andere Gruppen ausgeſetzt iſt, kann nicht über 
raſchen. Es darf auf der anderen Seite nicht vergeſſen werden, 
daß gerade dieſe Gruppe eine ſehr vorſichtige Inveſtitions⸗ und 
Finanzierungsvpolitik getrieben hat, die ihr trotz wachſender Ver- 
luſte ein bemerkenswertes Maß von Liquidität erhalten hat. Neben 
den vorhandenen Vorräten, die gegebenenfalls leicht realiſierbar 
wären, und in den Abſchlüſſen regelmäßig mit ihrem tatſächlichen 
Handelswert figurieren, unterhält ſie flüſſige Mittel in Höhe von 
20 Millionen E und 50 Millionen Sh. Es iſt unter dieſen Um, 
ſtänden nicht ohne weiteres begreiflich, daß es zu den erheblichen 
Kursverluſten kam, die zu einer ungewöhnlichen Nervoſität in der 
engliſchen und holländiſchen Finanzwelt geführt haben. Zweifellos 
iſt der Kurs dadurch gedrückt worden, daß die Shellgruppe die 
ſonſt übliche Zwiſchendividende ausfallen laſſen mußte; dieſer 
Umſtand gab den Anlaß zum Einſetzen einer Baiſſeſpekulation, die 
durch den bei den wichtigen Aktienbeſitzern entſtandenen Abgabe 
druck begünſtigt worden iſt. Die North American Truſt Shares 
und die in Konkurs gehende International Match Corporation — 
11 zum Kreuger-Konzern gehörte — find die bedeutendſten von 
ihnen. 

Im übrigen iſt es weniger das Ausmaß der Kursverluſte, an 
die Plötzlichkeit ihres Eintritts, die ſolche Aufregung verurſacht 
hat; auch heute noch notieren die Shellwerte keineswegs un 
günſtiger als die Werte der wichtigſten Geſellſchaften des Standard 
Oil⸗Konzerns. Bisher iſt der Shellkonzern noch immer in det 
Lage geweſen, an ſeiner Politik forgfältigiter Abſchreibungen fell“ 
zuhalten. Immerhin gper hat es die oben geſchilderte Entwickelun 
der internationalen Endölwirtſchaft mit id gebracht, daß die Roh 
gewinne der Shellgeſellſchaften nur noch knapp zur Deckung der 
Abſchreibungen ausreichen, und daß Reingewinne nicht mehr auf 
gewieſen werden können. Sollen alſo Dividenden gezahlt werden 
fo müſſen die Reſerven in Anſpruch genommen werden. Tritt nicht 
in abſehbarer Zeit eine Beſſerung der Lage ein, entweder dur 
Wiederanſtieg des Verbrauchs oder durch radikale Einſchränkung 
der Produktion und Lagerabkau, jo dürfte nicht nur bei der Shell, 
ſondern wohl bei allen großen Erdölgeſellſchaften die Gefahr der 
Illiquidität heraufziehen. Welche Verwirrung damit in den inter? 
nationalen Kapitalmarkt hineingetragen würde, braucht angeficht® 
der Höhe der in der Erdölwirtſchaft inveſtierten Kapitalien un 
ihrer internationalen Verteilung nicht betont zu werden. 


———— —— —— — — Er 


Färten: vollfleiichige, _ausnemäftete 78—82, Maltfärſen 66-72. 
aut genährte 54—60, mäßig genährte 42-50. — Jungpieb! 
aut genährtes 40-48, mäßig genährtes 32—38. 

Kälber: beſte ausgemältete Kälber 56-60, Mafttälber 
46—50, gut genährte 36—40, mäßig genährte 30—34. un 1 
S ernst Sie cha “a Mafttämmer und jüngere Maſtham 
0-0 dem Altes . REN aut ae 
nährte —.—. want Mufterſchafe — —.—. 6 

Schweine: Gemsſtete 120-150 Kilogranım 48 188105 
116—120, vollfl. von 100—120 Klogramm bendgewicht 198—102 
enn von 80—100 0 Lebendgewicht 96—1 00 
fleiſchige Schweine von mehr 80 Kilogramm Lebendgewi 
—.—, Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—110. Bacon⸗Schweine 82— 

Marktverlauf: ſehr ruhig. Schweine nicht ausverkauft. 


i. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 24. Mal 
Preiſe für 90 N Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäftete höhften Schlachtwertes. jüngere 24—25 
ältere ——, vollfleiſchige, jüngere 20-22, andere 0 = — 2 
Bullen: e vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 22 11 
N vollfleiſchige oder 8 18—20, fleiſchige 16—1 5 
ü he: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 2915 
ionftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 16—18, ei af 13—15 25 
gering genährte bis 12. Färſen (Kalbinnen]: Volffleſſchige 
e e Mu rn 24—25, vollfleiſchige 20— 15. 
fleiſchige 15—17 93 —— fer: mäßig genährtes Jungvieh 10-1 
Kälber: Doppel aha befter Malt 50—53, beite Maſt⸗ und Sau 
tälber 33-38, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 20—25, geringe Kalbe, 
8-12. Schaf 5 Maftlämmer und junge Maithammel, Weide- und 
Stallmaſt 22-8, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel vo 
aut genährte Schafe 18— 29 fleiſchiges Schafvieh 13—15, gering g 5 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: Kettihweine über 300 300 ff. 
Lebendgew. 39—40, vollfleiſch. Schweine von ca. 240900 58 
Lebend gem 37-38, vollfleiſch % e Schweine von ca. 200— 240 2 
Jebendgewicht 34—36, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 <> 
Lebendgewicht 32—33, fleiſch. Schweine von ca. 120—160 Pfd. Leben?’ 
gewicht —.—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 
Sauen 3436. 

Bacon⸗Schweine 26—28. 


Auftrieb: 26 Ochſen, 65 Bullen, 41 Kühe; zuſammen 132 Rindern 
202 Kälber, 172 Schafe, 1303 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ruhig, Schweine ar 
räumt. Käſerſchweine brachten über Notiz. 1 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe jind Schlachthofpreſſe f 
enthalten ſjämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsweriul ; 

Berliner Biehmartt vom 21. Mai. (Amtlicher Ber!“ 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1151 Rinder, darunter 181 Ochien, 419 Bullen. 
551 Kühe und Färſen, 2710 Kälber, 4675 Schafe, — Ziege 
13 215 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, 5 
wichtsverluſt, Riſiko. Marttipefen und zuläſſigen Händlerge rem 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: 19 

Rinder: Ochſen: a) ee ene aus gemäſtete böchſtch 
Schlachtwerts (üngere) 35, b) vollfleiſchige. ausgemäſte 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren Ju 
c) 39 45 fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausacmal, 


28 —30, d) mäßig 3 jüngere und aut genährte ältere 26 — 
Bullen: * vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwer 
26—27, b) vollfleiſchige jüngere, höchſten Schlachtwerts 38 


h mäßig genährte E und gut genährte ältere 22 ſten 
d) a genährte 20—21. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige hoc 
Schlachtwerts —,—, b) \onitige vollfleiſchige oder ausgemä ren 
18-721, e) fleiſchige 15—18, d) gering genährte 10—13. 2 
> innen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlaglesg 
„b) vollfleiſchige 27- 30, c) fleiſchige 2125. Freſſer: 15 
s älber: a) Doppellender feiniter Maſt —— hi} feinite Maß 
tälber 42—53, e) mittlere Maſt⸗ und beite Sauglälber 307 
ch geringe Maſt⸗ und gute Sauglälber 18—27. per 
Sch afe; a) Moktlämmer und Junger Maſthammel: 1. Meter 
maſt —.— Umaſt 34—35, b) mittlere Maſtlämmer. — — 
Maſthammel Er en. junge Schafe 1. 31—33, 2. 2 
c) fleiſchiges gc 30, d) gering genährtes Schafvieh 15 


Schweine: * 1 über 3 Ztr. Lebendgew. ai 
e 
160-200 35, e) 120-160 Pfd. 
Pr > Sauen 30— 


Ziegen: ——. ia. 
5 ee, 8 u bei 5 alte Be 
eſte ſchwere p; be afen langſam, ble 
ſtand; bei Schweinen 


